No. 12. Montags den 14. Januar 1828. 


= Bekannt m ga ch ung. age! 

In unferer Befanhtmachung vom 7. November find irrthuͤmlich ber 24. April, der 3. Juli und der gte 
S ber, als Pruͤfungs⸗Termine für die zum einjährigen Dienſt ſich meldenden Freiwilligen anberaumt 
Werden. Es wird vielmehr dieſe Prüfung am 23. April, am 9. Juli und am 3. September ſtatt 


„welches wir mit der wiederholten Bemerkung hiermit veröffentlichen: daß nur bis Er 1. Auguſt des⸗ 


jenigen Jahres, in welchem ein Militairpflichtiger 29 Jahr alt wird, Atteſte zum einjä 


rigen Eintritt von 


uus und überhaupt nur von denen hiezu beſonders unter unſerer Firma conſtituirten Commiffionen, er⸗ 


theilt werden duͤrfen. 


Diesfaͤllige ſchriftliche Anträge find alſo in Zeiten bei uns, zu Händen des mit unter⸗ 


leichneten Koͤnigl. Regierungsrath von, Wo yr ſch einzureichen. Breslau den roten Januar 1328. 
Koͤuigl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 


Die Militair⸗Commiſſarien 
von Langen. von Heuduck. 


Die Civil⸗Commiſſarien. 
von Woyrſch. Menzel. 


Breslau, vom 13. Januar. 

Se. Maj. der Koͤnig hatten mittelſt Allerhoͤchſter Ka⸗ 
binetsorder vom 13. Okt. 1827, die Verſammlung 
des aten Provinzial- Landtages der, den ſtaͤudiſchen 
Verband der Provinz Schleſien bildenden Landestheile 
zu befehlen, und die Eroͤffnung dieſes Landtages am 
beutigen Tage anzuordnen geruhet. Nachdem der, 
don des Koͤnigs Majeſtaͤt, auch fuͤr dieſe zweite Staͤn⸗ 
deverſaumlung wieder zum Landtags Marſchall er⸗ 
nannte regierende Herr Fuͤrſt zu Anhalt⸗Coͤthen⸗ 
Pleß Durchlaucht, ſo wie deſſen Allerhoͤchſten Orts 
ernannter Stellvertreter, Herr Ferdinand Graf zu 
Stollberg ⸗ Wernigerode, desgleichen auch die 
Herren Fuͤrſten und Skandesherren, ſammt den Her⸗ 
ven Abgeordneten der Ritterſchaft, der Staͤdte und 
der Landgemeinden bereits geſtern ſich hier einge⸗ 
funden hatten, wurde heut „ nach Beendigung 
des Gottesdienſtes, welchem die Herren Stäns 
de und Deputirten beigewohnt, der zweite Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag durch den Herrn Dber-Präfidenten der 
Provinz als Koͤnigl. 

Anrede, auf die vorgeſchriebene Dauer von 5 Wochen 
feierlich eröffnet und den verſammelten Ständen das, 


Commiſſarius mit einer kurzen 


die Allerhoͤchſten Propoſitionen enthaltende Koͤnigl. 
Decret de dato Berlin den 30. December 1827 ſeinem 


auc Juhalte nach bekannt gemacht. Sr. Durch⸗ 


ucht der Herr Landtagsmarſchall Fuͤrſt zu Anhalt⸗ 


Coͤthen-Pleß beantworteten die Eroͤffnungsrede des 
Koͤnigl. Commiſſarius mit kraͤftiger Gegenrede, bes 
ſtimmten ſodann, damit die Verhandlungen ungeſaͤumt 
beginnen koͤnnen, nicht nur das Erforderliche über die 
dabei zu beobachtende Geſchaͤfts-Ordnung, ſondern 
Sie überwiefen auch alsbald an die verſchiedentlich 
dazu beſtimmte Deputationen, die einzelnen Pro⸗ 
poſitionen, welche von denſelben vorbereitend bear⸗ 
beitet werden ſollen. 

Hierauf waren ſaͤmmtliche Staͤnde, mit den hieſigen 
oberſten Militair- und Civil⸗Behoͤrden und mehreren 
angeſehenen Einwohnern bei dem Koͤniglichen Land⸗ 
tags⸗Commiſſarius zum Mittags⸗Mahle verſammelt. 
Die innigſten und treueſten Wuͤnſche aller Anweſenden 
fuͤr das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, Sr. Koͤnigl. 


Hoheit des Kronprinzen und des ganzen Koͤniglichen 


Hauſes, als erneuerter Ausdruck erprobter Treue und 
Ehrfurcht und unvergaͤnglicher Liebe und Dankbarkeit, 
ſprachen ſich dabei im enthuſiaſtiſchen Lebehoch mit: 
Schleſiſcher Treuherzigkeit aus. 


* 
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Berlin, vom ıo. Januar. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Soͤnderop zu Landsberg a. d. W. zum Ju⸗ 
ſtizrath zu ernennen, und dem expedirenden Sıererait 
bei dem Ober + Landes» Gerichte zu Stettin, Johann 
Georg Gottfried Stolle, den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath zu ertheilen, auch haben Se. Maß. den bisheri⸗ 
gen außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultaͤt der Univerfirät zu Bonn, Dr. Strahl, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu er⸗ 
nennen geruhet. Der bisherige Lehrer am Paͤdagogio 
und Privat⸗Docent bei der Univerſttaͤt in Halle, Dr. 
Schoͤn, iſt zum Direktor des Gymnaſti in Aachen, 
und der Profeſſor an der Koͤnigl. allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule hieſelbſt, Dr. Zumpt, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultaͤt der 
hieſigen Koͤnigl. Univerfität ernannt worden. 

Der Carneval fängt in dieſem Jahre mit dem 2often 

d. M. an, und ſchließt mit dem 16. Februar. Mon⸗ 
tag und Freitag Oper, Dienſtag Redoute und Sonn⸗ 
abends unmaskirter Ball im Saale des Schauſpiel⸗ 
hauſes, der letzte Sonnabend den 16. Februar. 

Um jeden Zweifel darüber zu befritigen, in welchem 
Sinne und in welchem Maaße Preuſſen, waͤhrend der ge⸗ 
genwaͤrtig eingeſtelltenunterhandlungzuConſtantinopel, 
zur Erreichung des in dem am 6. Julh v. J. zu London 
abgeſchloſſenen Vertrage aufgeſtellten Zweckes mitzu⸗ 
wirken verſucht hat, find wir ermächtigt worden, zur 
Loͤſung derſelben, die nachſtehende Ueberſetzung einer 
von dem Koͤnigl. Geſandten zu Conſtantinopel dem er⸗ 
ſten Geſandtſchafts⸗Dollmetſcher unter dem 17. Au⸗ 
guſt v. J. Behufs einer dem Reis-Effendi zu machen⸗ 
den Erklaͤrung ertheilten Inſtruction mit dem Beifuͤ⸗ 
gen zur Kenntniß unſerer Leſer zu bringen, daß der 
gedachte Geſandte die Schritte und Anträge der Ger 
ſandtſchaften der durch oberwaͤhnten Vertrag verbun⸗ 
denen Maͤchte, bis zum Schluſſe der Unterhandlung, 
ganz in dem Sinne jener Inſtruction, und mit eben 
fo beharrlichem als unbedingtem Eifer unterftügt hat. 


Ueberſetzung einer dem Dollmetſcher der 
Koͤnigl. Preußiſchen Geſandtſchaft zu 
Konſtantinopel, unter dem 17. Auguſt 
1827, ertheilten Inſtruction. 

Sie werden Sich morgen Vormittag zu Seiner 
Excellenz dem Reis⸗Effendi verfügen, und ihm von 
meiner Seite folgende vertrauliche Mittheilung ma⸗ 
chen. — In einem Memoire, welches der hohen 
Pforte am 12. Maͤrz d. J., zu der Zeit, als die Re⸗ 
präfentanten von Frankreich, Großbrittannien und 
Rußland dem Divan das Protokoll vom 4. April 1826 
ſo eben mitgetheilt hatten, uͤbergeben worden iſt, ha⸗ 
be ich mit Freimuͤthigkeit und ohne den mindeſten 
Ruͤckhalt alle Betrachtungen auseinandergeſetzt, wel⸗ 
che die Regierung Sr. Hoheit beſtiumen ſollten, die 


142 


April vorigen Jahres der Vertrag vom 


ihr zur Pacification Griechenlands dargebotenen Mit⸗ 


‚tel anzunehmen; ich habe ihr dieſe Mittel als die eins 


zige Moͤglichkrit dargeſtellt, die Criſis zu vermeiden, 
welche ihre Freunde ihr zu erſparen wuͤnſchten, und 
deren Folgen zuletzt außer aller Berechnung liegen 
konnten; nachdem ich endlich alle Argumente erſchoͤpft 
hatte, welche für die Annahme der von den alliirten 
Kabinetten gemachten Vorſchlaͤge ſtritten, habe ich 
Sr. Exc. dem Reis⸗Effendi meine innige Ueberzeugung 
nicht verhehlt, daß ſelbſt eine voͤllige Weigerung Seis 
tens des Divans nichts in den Beſtimmungen des von 
den Maͤchten unterzeichneten Protokolls aͤndern wuͤrde, 
und daß am Ende eine gebieteriſche Nothwendigkeit 
Europa die Verbindlichkeit auflegen koͤnnte, den Kno⸗ 
ten zu zerhauen, welchen zu loͤſen Freundſchaft und 
Wohlwollen bisher vergeblich verſucht hatten. Statt 
dieſe heilſamen Vorſchlaͤge, welche der Pforte von 
allen ihren wahren Freunden zu gleicher Zeit zugingen, 
zu benutzen, hat der Divan, ſeine eigenen Huͤlfsmit⸗ 
tel ſich uͤbertreibend, es vorgezogen, den Nath der 
Freundſchaft zuruͤckzuweiſen; er hat weder die Wüns 
ſche, noch die Beſorgniſſe, noch die wirklichen Be⸗ 
duͤrfniſſe beruͤckſichtigt, welche ihm bezeichnet worden 
ſind, und indem er einer langen Folge von durch ſcho⸗ 
nende Nückfichten beſtimmter Handlungen eine Reihe 
von Weigerungen entgegenſetzte, hat er drei große 
Maͤchte gezwungen, die Wege zu ſuchen, um fuͤr die 
Erhaltung der Ruhe Europa's durch andre Mittel zu 
ſorgen. So folgte auf das Protocoll vom 4. 
d. J. und ſo werden neue Weigerungen und 7 8 
eigniſſe wiederum neue Combinationen, neue Beſtim⸗ 
mungen, und neue Maaßregeln herbeifuͤhren, bis die 
Pforte zu der innigen Ueberzeugung gelangt, daß dit 
Pacification Griechenlands, welche für Europa durch⸗ 
aus nothwendig iſt, es in höherem Maaße fir das ot⸗ 
tomanniſche Reich insbeſondere iſt. So wird endlich 
die Pforte, indem ſie dabei verharret, die gerechten 
und verſoͤhnenden Vorſchlaͤge von ſich zu weiſen, wels 
che die drei Hoͤfe ihr bisher gemacht haben, letztere 


zwingen, fortan nur ihr Intereſſe, ihre Macht und 


ihre Wuͤrbe zu beruͤckſichtigen; ſodann wird die Sache 
eine andere Wendung nehmen, Bedingungen werden 
an die Stelle der Vorſchlaͤge, Nothwendigkelten an 
die der Ruͤckſichten treten, und die Gewalt wird einen 
Widerſtand beſtegen, welchen zu überwinden die 
Freundſchaft und die Vernunft umſonſt verſucht haben. 
Wie dieſe Zukunft duͤſter und beunruhigend iſt, fo iſt 
fie auch nahe und unvermeidlich, wenn die Pforte dar⸗ 
auf beſtehet, den Rath zu verſchmaͤhen, welchen ihre 
wahren Freunde ihr zum letzten Mal ertheilen. Es 
iſt gleichwohl noch Zeit, die drohenden Gefahren ab⸗ 
zuleiten, welche die wiederholten Weigerungen, den 
von Tag zu Tag immer dringenderen Nothwendigkei⸗ 
ten nachzugeben, fuͤr das ottomanniſche Reich herbei⸗ 
gefuͤhrt haben. Doch die Zeit draͤngt, die Ereigniſſe 


ſchreiten fort, und es wuͤrde nicht das erſtemal ſeyn, 
daß die Schnelligkeit, womit ſie ſich folgen, Combi⸗ 
nationen geſchaffen hätte, welche die aufrichtigſte Po⸗ 
litik der Cabinette weder vorausſehen noch aufhalten 
koͤnnte. Moͤge daher der Divan die Vorſchlaͤge anneh⸗ 
men, welche die Repraͤſentanten der Hoͤfe von Frank⸗ 
reich, Großbrittannien und Rußland ibm durch ihre 
geſtrige gemeinſchaftliche Note gemacht haben; moͤge 
er die Hülfreiche Hand, die feine Freunde ihm reichen, 
ergreifen; moͤge er ihren Eroͤffnungen mit Vertrauen 
entgegen kommen und ſich endlich uͤberzeugen, daß 
das einzige Mittel, ſeine Rechte, ſeine In⸗ 
tereſſen und ſeine Wuͤrde gegen jeden Eingriff zu 
bewahren, darin beſtehet, daß er mit Wohlwollen und 
Herzlichkeit Vorſchlaͤgen Gehoͤr gebe, welche keinen 
andern Zweck haben, als einem Zuſtande der Dinge 
ein Ende zu machen, der hinfort mit dem wahren In⸗ 
tereſſe der Pforte, der Sicherheit des Handels und 
der vollkommenen Ruhe von Europa unvertraͤglich iſt. 
Sr. Excellenz dem Reis⸗Effendi iſt nicht unbekannt, 
daß Preußen den zu London am 6. Juli d. J. geſchloſ⸗ 
ſenen Tractat nicht unterzeichnet hat. Dieſer Umſtand 
ſelbſt muß demſelben eine neue Buͤrgſchaft der Unpar⸗ 
theilichkeit und Uneigennuͤtzigkeit des Rathes ſeyn, 
welchen Ihm, nach dem ausdrücklichen Befehle des 
Koͤnigs, unſers allergnaͤdigſten Herrn, in dieſem 
wichtigen Falle zu ertheilen, ich mir zur Pflicht rech⸗ 
ne. Preußen hat ſeine Geſinnungen gegen den Divan 
nicht geändert, und wird fie nicht ändern, aber es 
will, was ſeine Allirten wollen; es will das Ziel, 
das Frankreich, Großbrittannien und Rußland ſich 
eſteckt haben, indem fie ſuchen den innern und dußern 
rieden des ottomanniſchen Reiches zu ſichern, einem 
beklagenswerthen Blutvergießen Einhalt zu thun, 
eine chriſtliche Bevoͤlkerung vor ihrer Vernichtung zu 
bewahren, und die Elemente von Verwirrung und 
Zwietracht zu entfernen, welche nur zu lange ſchon 
die Ruhe Europa's bedrohen. Ich erſuche daher zum 
letztenmale das tuͤrkiſche Miniſterium, ſich nicht laͤn⸗ 
er uͤber die gegenſeitigen Stellungen zu taͤuſchen. 
s muß jetzt die Wuͤnſche der drei Maͤchte, welche 
den Tractat unterzeichnet haben, kennen; es kann 
ihm nicht unbekannt ſeyn, daß dieſe Mächte alle noͤ⸗ 
chigen Mittel befigen, um dieſe Wünfche zu verwirk— 
lichen; und es muß ebenfalls einſehen, welche Zu⸗ 
kunft die Pforte ſich bereitet, wenn fie harenaͤckig da⸗ 
dei beharrt, die Warnungen, die Rath ſchlaͤge, ja 
ſelbſt die Bitten ihrer Freunde zurückzuſtoßen. — Sie 
haben eine beglaubigte Abſchrift dieſer Inſtruction 
Sr. Exc. dem Reis⸗Effendi einzuhaͤndigen. 


Deutſchland. 

Am 2 d. trafen von Erfurt der Koͤnigl. Preuß. Hr. 
Generals Lieutenant von Natzmer, und der Hr. Ges 
neralmajor von Loͤbell, nebſt andern Offizieren in Go⸗ 
tha ein, um des regierenden Herrn Herzogs Durchl. 
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ihre Gluͤckwuͤnſche zu Hoͤchſtdeſſen Geburtstage zu 
uͤberbringen. Des Abends hatte ein großer Theil der 
Buͤrgerſchaft ſeine Haͤuſer erleuchtet. 

In München verſammelte ſich am 1. Januar Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr der Hof im Appartement Sr. Mas“ 
jeſtaͤt des Koͤnigs, und brachte II kk. MM. im 
Spielzimmer die ehrfurchtsvollen Wuͤnſche zum neuen 
Jahr dar, wobei die Hofleute zum Handkuſſe bei J. 
M. der Koͤnigin gelaſſen wurden. Hierauf begaben 
ſich JJ. kk. MM. mit dem ganzen Hofe durch die gruͤne 
Gallerie, in das erſte Kaiſerzimmer, wo dieſelben, 
unter dem Thronhimmel, die Aufwartungen ſaͤmmtli⸗ 
cher Behoͤrden, der Staͤndeverſammlung und des 
Militairs annahmen. Außerdem ertheilten JJ. MM. 
der Koͤnig und die Koͤnigin um 2 Uhr dem diplomati⸗ 
ſchen Corps, den Frauen der Geſandten, den fremden 
Kavalieren, den fremden Damen, den Gemahlinnen 
der Geſchaͤfstraͤger und Geſandtſchafs⸗Sekretaire, 
und dann den Töchtern der Geſandten, inſofern dies 
ſelben dem k. Hofe vorgeſtellt ſind, Audienz. Hierauf 
nahmen JJ. MM. die Aufwartung und J. M. die 
Königin den Handkuß von den Münchner Damen an. 
Der zum großen Cortege gehörige männliche Adel und 
die Damen der Stadt begaben ſich nach beendigter Cour 
der letztern in den Saal, wo die oͤffentliche Tafel um 
3 Uhr ſtatt fand. SR 

Dresden, vom 2. Januar. — Der in einem 
Schreiben vom 28. December erwaͤhnte feierliche Aus- 
zug der Baͤcker-Innung hat leider zu unangenehmen 
Auftritten geführt, deren ſchlimme Folgen indeß moͤg⸗ 
lichſt abgewendet wurden. Durch die Arretirung ei⸗ 
nes der Zugfuͤhrenden Geſellen von Seite des wachha⸗ 
benden Offiziers einer Thorwache wurde naͤmlich ein 
Handgemenge zwiſchen den Baͤckergeſellen und der 
Thorwache herdeigefuͤhrt, fo daß der Offizier gends 
thigt war, Generalmarſch ſchlagen zu laſſen; gleiches 
geſchah in den Kaſernen, und ein Bataillon Infante⸗ 
rie mußte dem Platz zueilen, wo indeſſen bereits von 
der Hauptwache Verſtaͤrkung eingetroffen war, und 
eine unermeßliche Volksmenge ſich verſammelt hatte, 
die aber beim Einbruch der Nacht ſich ruhig zerſtreute. 
Bei dem Tumult am Thor wurde einem Soldaten ein 
Auge ausgeſtochen, und mehrere l erhielten 
gefaͤhrliche Verwundungen. Es iſt nun ſtrenge Uns 
terſuchung eingeleitet. — Die ſonſt am Neujahrstag 
übliche große Galla und offne Tafel bei Hof iſt dies⸗ 
mal wegen der Trauer unterblieben. — Einem laͤngſt 
gehegten Wunſch wurde vom neuen Jahre an durch 
Abſchaffung des ſtoͤrenden Einſammelns in den Kir⸗ 
chen mittelſt des Klingelbeutels, Genuͤge geleiſtet, in⸗ 
dem nunmehr von den Vorſtehern an der Kirchthuͤre 
geſammelt wird. 


Frankreich. 
vom 3. Januar. — Geſtern, vor der 


Paris, 
der König mit dem Praͤſidenten des 


Meſſe, arbeitete 
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Conſeils und nachher hatte der Marquis v. Paſtoret 
eine Privataudienz bei Sr. Majeſtaͤt. 


Seit einigen Tagen iſt die Verrichtung als dienſt⸗ 


thuender Major⸗General der K. Garde bei Sr. Maj. 
von dem Marſchall Herzog v. Raguſa auf den Mar⸗ 
ſchall Herzog v. Bellune uͤbergegangen. 


Eine k. Verfügung vom 30. v. M. erhebt zu außer⸗ 
ordentlichen Staatsraͤthen: die Gerichtspraͤſidenten 
de Monceaux in Dijon, Baron de l Horme in Caen, 
Baron Salle in Bourges, Baron v. Gaufal in Li⸗ 
moges, die General-Procuratoren Varon Rateau in 
Bordeaux, Courvoiſier in Lyon, den Direktor im geiſt⸗ 
lichen Departement b. La Chapelle, die Praͤfekte Mar⸗ 
quis v. Arbaud⸗Jouques zu Dijon und Grafen von 
Eſtourmel in St. Lo, den Generallieut. Grafen Lo⸗ 


verdo, den Grafen Redon, Seepraͤfekten in l'Orient 


und den Hafen» Direktor Tupinier; zu außerordentli⸗ 
chen Reketenmeiſtern: die Praͤfekte Grafen v. Waters 
in Long ⸗le⸗Saulnier und Deffole in Pau, den Hrn. 
v. Geres (Mitglied der aufgeloͤſten Kammer), Mit⸗ 
glied der Commiſſton fuͤr St. Domingo, den Baron 
Travers de Beauvert, Generalſekretair im Kriegsmi— 
niſterio, und den Schiffscapitain und Admiralitaͤts⸗ 
ſekretair v. Fleuriau. Die außerordentlichen Staats- 
räthe La Chapelle und Graf v. Paſtoret, find ermaͤch⸗ 
tigt, den Berathungen des Staatsrathes beizuwoh⸗ 
nen. Dieſe Verfuͤgung iſt von dem Großſiegelbewah⸗ 
rer Gr. v. Peyronnet gegengezeichnet. Die jaͤhrliche 
Vertheilung der Ordenskreuze fuͤr Untergeordnete je⸗ 
des Miniſterial⸗Departements pflegt am Karls⸗Tage 
zu geſchehen. Dieſes Jahr aber ward ſolche, fo viel 
das Amt des Innern betrifft, uͤbergangen. Jetzt iſt 
ſie erfolgt und es ſind von 60 Decorationen 19 nach 
dem Nord- und dem Ober-Garonne-Departement 
gekommen. Die Gratificationen, welche die Beamten 
der Miniſterien zum neuen Jahr zu erhalten pflegen, 
ſind bei den Beamten des Finanzdepartements diesmal 
ausgeblieben, vermuthlich weil die Wahlepoche zu viel 
Ausgaben verurſacht hatte. ; 

Der Constit. und das J. de Deb. fprechen in lan⸗ 
gen Auffägen ihre Verwunderung darüber aus, daß 
das neue Jahr noch die alten Miniſter begruͤße, hof⸗ 
fen aber mit großer Zuverſicht, daß in wenigen Wo⸗ 
chen die Sache ſich aͤndern werde. Die Gazette ihrer⸗ 
ſeits erflärt, daß fie ganz auf die Weisheit des Koͤ⸗ 
nigs vertraue, der allein wiſſe, was feiner Würde 
uud dem Lande zutraͤglich ſey, und werde fie daher 
ruhig die Throurede abwarten. Als das wahrſchein— 
lichſte unter den herrſchenden Geruͤchten uͤber des Hrn. 
v. Villele letzte Entſchließung, führt das J. de Deb, 
an, daß derſelbe das Portefeuille des Innern uͤber⸗ 
nehmen, dabei das Praͤſidium des Conſeils behalten, 
noͤthigenfalls aber auch aufgeben, alle, die ſich mit 
ihm einlaffen würden, zu feiner Stuͤtze brauchen, oder 
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wenigſtens Hrn. Franchet, 37 Präfekten und 3 Gene⸗ 
ral⸗Direktoren aufopfern, hingegen den Konig Bu 
wuͤrde, an deren Stelle 40 Deputirte, um ſolche zu 
gewinnen, anzuſtellen. Dem Courr. kr. ſcheint es 
a unmöglich, daß Hr. v. Villele die neue Kammer 
= der aufloͤſe. In dieſem Fall ermahnt er die Waͤh⸗ 

er im ganzen Lande, feſt „wachſam und beharrlich zu 
ſeyn, indem fie zweifelsohne von allen Seiten anges 


griffen wuͤrden. Das Er i 
ne gebnig aber wäre dann eine 


Das vorgeftrige J. des Debars ſpra 1 
hungen, die unter der Hand e 
einzelne Deputirte dafür zu gewinnen, daß keine An⸗ 
klage⸗Akte wider die Miniſter in der Kammer in Ans 
trag komme; ſuchte aber die Unzulänglichkeit folcher 
Einwirkungen auf eine neue Kammer zu eroͤrtern, von 
der ſich nicht im voraus mit nur einiger Sicherheit 
vermuthen laſſe, welche Partheien, und aus welchen 
Mitgliedern, ſich darin bilden wuͤrden. 


Man hat letzthin die Bemerkung gemacht, daß un⸗ 
ſere Geſandten, wahrſcheinlich aus ſehr wichtigen 
Gruͤnden, gegenwaͤrtig nicht auf ihrem Poſten waͤren 
und ſich in Paris befaͤnden. Wir koͤnnen hinzufuͤgen, 
ſagt die Quotidienne, daß auch in dieſem Augenblicke 
eine Menge Praͤfekten in dieſer Hauptſtadt befindlich 
ſind. Was davon die Urſache ſein mag, wiſſen wir 
nicht; nur bleibt es merkwuͤrdig, daß innerhalb und 
außerhalb des Koͤnigreichs, die vornehmſten Staats⸗ 
beamten nicht auf ihrem Poſten ſind. 


Am zıflen v. M. iſt Sir John Gore mit Deverchr 
von großer Wichtigkeit von Malta in Paris 7 
troffen. Er begab ſich zu dem engl. Gefandten und 
an den Hof und reiſte gleich darauf nach London ab. 
Er war in Marſeille unter Quarankaine, als ein tele⸗ 
graphiſcher Befehl von Paris aus die Abkuͤrzung die⸗ 
ſer Maaßregel befahl, und die Landung geſtattete. 


Am 28ſten v. M. fruͤh um 8 Uhr kam der Infan 
Don Miguel, in Begleitung des 5 7 
Neal, des Ritters v. Barboſa und mit einem Gefolge 
von 24 Perſonen, in Calais au, und ging, nachdem 
er die Merkwuͤrdigkeiten der Stadt in Augenſchein ge⸗ 
nommen, am folgenden Morgen 8 Uhr auf der, von 
England aus eingergoffenen, Admiralitaͤtsjacht nach 
London ab. 


Die Gazette ſagt: „Noch iſt keine authentiſche 
Nachricht uͤber das Ereigniß bei Scio, die a 
nung der griechiſchen Flotte durch Admiral Rigny 
und die Abreiſe der Geſandten zu Paris angekommen.“ 
Die Londoner Zeitungen vom 29. December verbreiten 
ſich ebenfalls (ſichtlich nur in Folge der uͤber Trieſt, 
Augsburg und Frankfurt nach Paris gelangten und 
von da weiter befoͤrderten Geruͤchte!) uͤber den Act 


an 


der Zerſtoͤrung der griechiſchen Flotte, und der Cou⸗ 
tier findet darin einen Beweis unpartheiiſcher Gerech⸗ 
tigkeit gegen beide kriegfuͤhrende Theile. 


Trotz des Neujahrstages und ungeachtet des ſchlim⸗ 
men Wetters, war vorgeſtern der Zudrang, um 
Dem. Sontag zu hoͤren, ſo ſtark, daß eine Menge 
von Perſonen wieder weggehen mußte. Die Vorſtel⸗ 
lung des Othello, in welcher die Virtuoſin die Rolle 
der Desdemona gab, war ſehr anziehend. 


Am Neujahrstage war hier der Preis des àpfuͤndi⸗ 
gen Brodtes 80 Centimen (63 Sgr.) 


England. 


London, vom 31. December. — In der ganzen 
verigen Woche war der Koͤnig nicht ausgefahren, fo 
ſehr hatten ihn die oͤffentlichen Geſchaͤfte in Anſpruch 
genommen. 


Die Miniſter werden wahrſcheinlich in der naͤchſten 
Parlamentsſitzung eine Taxe von 5 pet. auf Gewerbe 
und Eigenthum, das mehr als 500 Pfd. St. jaͤhrlicher 
Einfünfte eintraͤgt, in Vorſchlag bringen. 


Vorgeſtern Nachmittag war im auswaͤrtigen Amt 
eine drittehalbſtuͤndige Cabinetsverſammlung. Geſtern 
iſt Sir Alex. Malet mit wichtigen Depeſchen in Dover 
angelangt. 

Der ehrenwerthe Herr Wm. Temple, Legationsſe⸗ 
kretair in Berlin, geht in gleicher Eigenſchaft nach 
St. Petersburg und erhält Hrn. H. Seymour, bis⸗ 
her in Stuttgard, zum Nachfolger. Hr. H. Hall, 
Legationsſekretair in der Schweiz, geht nach Stutt⸗ 
gard, Hr. G. Edgecumbe, Angeſtellter bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft im Haag, als Legationsſekretair nach der 
Schweiz und Hr. Ph. Pork Gore, bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Liſſabon angeſtellt, wird als Legationsſekre— 
tair nach Buenos-Ayres verſetzt. 8 

Geſtern um halb 3 Uhr Nachmittags kam der Infant 
Don Miguel in England an. Er ſtieg in Greenwich 
ans Land, und wurde von dem Herzoge v. Clarence, 
der gegen 3 Stunden auf den Infanten gewartet hat⸗ 
te, von dem portugieſiſchen Geſandten, ſo wie von 
mehreren hohen Beamten und hier anweſenden Por⸗ 
tugieſen empfangen. Den Infanten begleitete der 
Graf o. Villareal, die Herren Malo und Saldanha 
als Kammerherren, der braſilianiſche Miniſter Pe⸗ 
reira, der oͤſterreichiſche Miniſter v. Bombelles, deſ⸗ 
fen Legationsſekretaͤr Camera und der Leibarzt Pieche. 
Nach einem kurzen Dejeuner im Haufe des Gouver⸗ 
neurs, fuhr der Prinz in einem vierſpaͤnnigen k. Wa⸗ 
gen, begleitet von dem Grafen Mountcharles und dem 
Sekretär der portugieſiſchen Geſandtſchaft, nach Lon⸗ 
don ab. Das Gefolge befand ſich in dem andern k. 
Wagen. Eine Abtheilung Leibgarde eskortirte die 
Kutſchen. Um halb 4 Uhr traf der Infant in feiner 


Wohnung hier ein (Pallaſt des Grafen Dudley in Ar⸗ 
lington⸗ſtreet), und die Ehrengarde ließ in dieſem 
Augenblick das Lied God save the King hören, Die 
Miniſter Lord Dudley und Hr. Huskiſſon machten Sr. 
K. H. ihre Aufwartung. Abends ward dem Prinzen 
ein Gaſtmahl gegeben. Das Service war aus der k. 
Kammer. Der portug. Geſandte (Marg. v. Palmella) 
und mehrere angeſehene Fremde hatten die Ehre, bei 
Sr. K. H. zu ſpeiſen. Der Prinz ſah, als er lande⸗ 
te, etwas blaß aus; er ging ganz ſchwarz, ohne Stern 
und Orden. Sein Betragen iſt ſehr einnehmend. Er 
wird vermuthlich über Falmouth nach Liffabon abrei⸗ 
fen, und die portug. Brigg Perla iſt bereits von Ports⸗ 
mouth nach Plymouth abgeſegelt. Heute wird der 
Prinz in Windſor erwartet und morgen Se. M. zu ei⸗ 
ner Jagdparthie begleiten. Der ſpaniſche Geſandte 
war bei der Landung des Infanten nicht gegenwaͤrtig. 


„Der Stand der Sache zwiſchen den Tuͤrken und 
den verbuͤndeten Maͤchten,“ bemerken die Times vom 
29 ſten v. M., „iſt in dieſem Augenblick einfach dieſer: 
Wir haben ſie verhindert, die Griechen zu vernichten 
und werden fie ferner daran verhindern, indem wie 
zugleich die Griechen abhalten, ſie zu bekuͤmmern. 
Will der Sultan dieſe Dazwiſchenkunft nicht leiden, 
ſo muß er uns Krieg erklaͤren, der in ſolchem Falle 
ein Angriffskrieg von ſeiner Seite ſein wird, und wir 
werden uns alsdann nicht daran genuͤgen laſſen, blos 
ſeine Angriffe auf Griechenland abzuhalten.“ 


Der Globe theilt ein Schreiben aus Corfu vom 
6. Dezbr. mit, in welchem gemeldet wird, daß Re⸗ 
ſchid Paſcha in feinen Paſchaliks (Janina und Rume⸗ 
lien) einen Befehl an alle Tuͤrken erlaſſen, ſich beſtaͤn⸗ 
dig waffenfertig zu halten und nicht anders als ange⸗ 
kleidet zu ſchlafen; allein er ſey vom Großherrn ent⸗ 
weder nach Konſtantinopel abberufen, oder abgeſetzt 


und es werde ein andrer Seraskier an ſeine Stelle 
ernannt. 


Sch wei z. 


Baſel, vom aaſten December. — Mit unſerer 
Griechen⸗Anſtalt in Beuggen, 3 Stunden von hier, 
geht es recht gut; wir haben 14 maͤnnliche und 2 weib⸗ 
liche Zoͤglinge unter der Leitung eines Deutſchen Leh⸗ 
rers, der Neugriechiſch verſteht, eines Gehuͤlfen und 
einer Hausmutter. Der Graf Capodiſtrias hat uns 
die ſchmeichelhafteſten Zuſicherungen der Gnade gege⸗ 
ben, womit er für dieſe Anſtalt zum Beſten feiner 
Landsleute bedacht ſeyn wolle. Auch die Berliner und 
Koͤnigsberger haben uns Beitraͤge geſchickt. Derglei⸗ 
chen Anſtalten, Schulen, Stiftungen ſind es, die in 
Baſel und der uͤbrigen reformirten Sauer nament⸗ 
lich in Zuͤrich, einen großen Theil der Thaͤtigkeit der 
Gebildeteren in Anſpruch nehmen; es vergeht keine 


Woche ohne Sitzung mehrerer ſolcher Geſellſchaften, 
die Einem freilich auch etwas Zeit koſten; doch haben 
wir dafür keine Dioramas, Demoiſelle Sontags und 
dergl. — brauchen auch keine, wiewohl dieſen Win⸗ 
ter auch hier in Baſel wieder Theater war, das wir 
Geeiſtlichen aber nicht beſuchen koͤnnen „ohne bedeuten⸗ 
den Anſtoß zu geben, ein Opfer, das hier leicht zu 
bringen iſt, und das man jetzt auch wohl in groͤßern 
Staͤdten bringen koͤnnte. f 


Im großen Rath des Cantons Bern iſt abermals 
ein Credit von 32,000 Fr. für die Fortſetzung der 
Korrektionsarbeiten des Aarfluſſes zwiſchen Thun und 
Bern bewilligt worden. . 


Ruß land. 


Petersburg, vom 29. Dezember. — Der Frie⸗ 
densvertrag mit Perfien und die Schluͤſſel von Erivan 
find dem Kaiſer durch den Fuͤrſten Alex. Suwarow, 
den Enkel des berühmten Feldmarſchalls dieſes Na⸗ 
mens, uͤberbracht worden. 


Der Viceadmiral Greig, Oberbefehlshaber der Flot⸗ 
te im ſchwarzen Meer, iſt zum Großkreuz des Wla⸗ 
dimir⸗Ordens erſter Klaſſe, und der Flotten⸗Capitaͤn 
Laſarew II., Befehlshaber des Linienſchiffs Aſow, zur 
Anerkennung feiner glaͤnzenden Tapferkeit in der 
3 von Navarin, zum Contre⸗Admiral erhoben 
worden. 


Der Rector der Univerſitaͤt Dorpat, der bekannte 
Geſchichtsforſcher, Staatsrath Ewers, hat den Rang 
eines wirkl. Staatsraths erhalten. — Am 24. Dez., 
als dem zoſten Jahrestage der Geburt des Kaiſers 
Alexander I., und dem 25ſten ſeit der Stiftung der 
kaiſerl. Univerſitaͤt Dorpat, begingen die hier ange⸗ 
ſtellten Beamten, welche dort ihre wiſſenſchaftliche 
Bildung genoſſen haben, über 90 an der Zahl, dieſen 
Tag mit einer Feier, zu der die Bewilligung der ho⸗ 
ben Obrigkeit eingeholt worden war. 

Man ſieht jetzt ernſtlichen Maaßregeln der verbuͤn⸗ 
deten Mächte gegen die Tuͤrkei von der Landſeite her 
entgegen. Wahrſcheinlich wird die Vollziehung der⸗ 
ſelben Rußland anvertraut werden. Wer waͤre ſeiner 
Lage, ſeinem Intereſſe, ſeiner bereits genommenen 
Stellung zufolge, auch geeigneter dazu! Rußlands 
9 Benehmen, mitten im Siegeslaufe des 
Gluͤcks, mitten unter den Lorbeeren, die ſeine Bahn 
bezeichneten, iſt Bürge für feine Mäfigung. Alexan⸗ 
der ſchien die Aufſchrift jener Denkmuͤnze zum Wahl; 
ſpruch genommen zu haben: „die Welt gnügt mir 
nicht und ich bedarf ihrer nicht.“ Kayſer Nicolaus 
iſt der Erbe feiner Mäßigung. Die Mitwelt erkennt 
es und die Nachwelt wird es preifen, wie Rußland 
zu Werke gegangen iſt, wie es jahrelang unterhandelt, 
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Drieſt, die angekuͤndigte 


jahrelang Armeen mit unermeßlichen Koſten auf den 
Beinen erhalten, um endlich die Erfuͤllung von Ver⸗ 
traͤgen zu erlangen, oder den kaum geſicherten, von 
neuem bedrohten Frieden nicht von neuem den beiden— 
ſchaften Preis zu geben. Wenn es das Schwerdt zog 
und fiegte, fo war es dazu gezwungen. Rußland 
will Friede, wie irgend eine andre Macht; aber es 
giebt auch eine Mäßigung und Geduld, welche auf die 
Laͤnge das Anſehen der Gleichguͤltigkeit gewinnen koͤn— 
nen. Nur, wer ſich freywillig gegen offenkundige 
Verhaͤltniſſe verblendet, kann Rußlands Vergroͤße⸗ 
rungsſucht ſchuld geben. Rußland bedarf keiner Ver⸗ 
groͤßerung; doch wird ihm Niemand zumuthen, Op⸗ 
fer ohne Entſchaͤdigung zu bringen, Anegriffe zu dul⸗ 
den, ohne fie gebührend zurückzumeifen, unveran⸗ 
laßte Kaͤmpfe zu fuͤhren, ohne ſich Graͤnzen zu ſichern, 
um Fehden, die aus leichtſinnigem Uebermuth her, 


EN 


vorgegangen, wenn nicht zu verhindern, wenigſtens 


zu erſchweren zu vermoͤgen. So darf, ſo wird der 
Ruſſiſche Kaiſerhof ruhig vollführen, was Recht, 
Ehre, Menſchlichkeit, Friede und Sicherheit erhei⸗ 
ſchen. Die ganze bisherige Regierungsgeſchichte des 
Kayſers Nicolaus iſt ein Beleg, wie ſehr ihm die ſe 
Guͤter am Herzen liegen. Er wird ſie, wie im In⸗ 


nern, ſo auch nach außen, zu ſchirmen und aufrecht 


zu halten wiſſen. 


Turkei und Griechenland. 

Die über Wien vom gten Januar hier angekomme⸗ 
nen neueften Nachrichten aus der Turkei find beruhi⸗ 
gender, und man hofft, bei der Abneigung Englands 
und Frankreichs, mit der Pforte förmlich zu brechen 
einen Mittelweg zu finden, und die griechiſche Frage 
ohne Krieg zu löfen, In Conſtantinopel herrſcht die 
vollkommenſte Ruhe, und die Conferenzen mit dem 
oͤſterreichiſchen Internuntius haben ihren Fortgang. 
Auf dieſe Nachrichten ſind die Staatspapiere wieder 
hoͤher gegangen. 


— 3333 — 


Die Florentiner Zeitung vom 29. Dez. ſchreibt aus 
Verbrennung der griechiſchen 
Flotte iim Kanal von Scio ſolle ſich auf die Zerſtoͤrung 
einiger kleinen Fahrzeuge bei dem Hafen von Mykoni 
und anderwaͤrts, beſchraͤnken. Ein Geruͤcht ſpreche 
von der Uebergabe des Kaſtells von Scio. 


Buchareſt, vom 24 December. — Durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit hat man geſtern Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 16.d. M. erhalten. An die⸗ 
ſem Tage hatte Hr. von Ribeaupierre, fortwaͤhrend 
durch widrige Winde an der Ausfahrt aus dem Ka⸗ 
nal des ſchwarzen Meeres gehindert, den Entſchluß 
gefaßt und ausgefuͤhrt, den anhaltenden Nordwind 
iu benutzen, und nach den Dardanellen und dem weis 


— 


ßen Meere unter Segel zu gehen, auf welchem Wege 
er ſich, ſammt ſeiner Familie und dem mit ihm ein⸗ 
geſchifften Geſandtſchaftsperſonale, nach Trieſt zu ver⸗ 
fügen geſonnen iſt. Einige ruſſiſche Geſandſchafts⸗ 
Beamte find noch in Konſtantinopel zurückgeblieben. 
Es iſt dem Herrn Geſandten von Seite der Pforte in 
Ausführung feines Vorhabens nicht das mindeſte Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt worden — In der Haupt⸗ 
ſtadt herrſchte vollkommene Ruhe. — Zu Braila if auf 
Befehl des Sultans dem Paſcha am 13. Dez. der Kopf 
abgeſchlagen und nach Konſtautinspel geſchickt worden. 
Livorno, vom 21 December. — Das ſeit vor— 
geſtern verbreitete Gerücht, daß Lerd Cochrane mit 
ſeiner Flotille in den Gewaͤſſern von Scio durch die 
Altiirten verbrannt worden ſey, iſt allen Umſtaͤnden 
nach voͤllig grundlos, und eine Erfindung der Feinde 
der griechiſchen Sache. Wir erfahren vielmehr heute 
beſtimmt, daß Lord Cochrane den Archipel durch— 
ſtreift, und den Einwohnern der Inſeln aufs Streng⸗ 
fie, bei ihrer eigenen Verantwortlichkeit unterſagt, 
keine Korſarenl mehr in ihren Häfen ausruͤſten zu lafz 
ſen. Er durchſuchte mit ſeinen eignen und einigen 
europaͤiſchen Schiffen die verſteckteſten Buchten der 
kleinen Inſeln, wohin ſich die Korſaren zuruͤkzuziehen 
pflegen, und zerſtoͤrte mehrere Miſtiks, deren Mann- 
ſchaft aus pländerungsfüchtigem Geſindel von allen 
Nationen, ohne Vaterland und Obrigkeit, zuſammen 
geſetzt war, und weder irgend eine europaͤiſche, noch 
ſelbſt die griechiſche Flagge reſpectirte. Die griechi— 
ſche Regierung, wohl wiſſend, wie großen Schaden 
ihr dieſe Freibeuter in der Öffentlichen Meinung tha— 
ten, und wie ſehr ihre Gegner dieſen Umſtand benutz⸗ 
ten, um die griechiſche Sache verhaßt zu machen, hatte 
ſchon lange gewuͤnſcht, dem Unweſen ein Ziel zu ſetzen 
und benutzte dazu den gegenwaͤrtigen Augenblick, wo 
durch die Intervention der großen Mächte alle groͤ⸗ 
Gern Kriegsoperationen unterbrochen find. Die Zer⸗ 
ſtoͤrung und Verbrennung ſolcher Seeraͤuber-Miſtiks 
iſt es vun hoͤchſt vermuthlich, was zu dem Maͤhrchen 
von Verbrennung der griechiſchen Flotille Anlaß ge⸗ 
geben hat. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Sollten die vereinigten nordamerikaniſchen Staaten 
in den nächften acht Jahren in keinen Krieg verwickelt 
werden, ſo wird dieſe Republik beim Ablaufe jener 
Periode beinahe ſchuldenfrei daſtehen, und nur eine 

ußerſt geringe drei Procent tragende Staatsſchuld 
als politiſche Maaßregel fortdauern laſſen, die zur 
Erhaltung des Bandes zwiſchen den Unionsſtaaten 
mitwirken wird; die geſammte Staatsſchuld betrug in 
dieſem Jahre 73,920,844 Dollars 76 Cent., der Zins 
fenbelauf 3,663,532 D. 27 C. Der Durchſchnitts⸗ 
zinsfuß, welchen das Volk auf den Reſt feiner Staats⸗ 
ſchuld noch zu zahlen hat, betraͤgt demnach etwas we⸗ 
niger, als 5 Proc.; und die Regierung wird ohne 
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Zweifel binnen kurzer Zeit auch noch die öprocentigen 
Obligationen gegen eine Anleihe von einem niedrigen 
Zinsfuße auszutauſchen ſuchen. Zu dieſem bluͤhenden 
Finanzzuſtande und überhaupt dem Flor Amerika's ha- 
ben weſentlich die Landbanken beigetkagen. Ohne 5 
fe würden weder England, noch Amerika die Supe⸗ 
rioritaͤt erreicht haben, auf welche beide ſtolz ſind: 
mit ihnen geht der Gewerbfleiß und der Handel einer 
immer groͤßeren Entwickelung entgegen. Amerika be⸗ 
ſitzt jetzt zwiſchen 450 und 500 ſolcher inkorporirter 
oder vom Geſetze gebilligter Banken, von welchen un⸗ 
gefaͤhr go, alſo der ſechste Theil, wenig Kredit ha⸗ 
ben, und folglich ſchlecht ſind. Die in den Haupt⸗ 
ſtaͤdten Europa's etablirten Noten-Banken uͤben ihren 
guͤnſtigen Einfluß nur zunaͤchſt auf den Kapitaliſten, 
den Geldhaͤndler und den Fondſpekulanten aus. Ei⸗ 
ne allgemeine Regſamkeit und Hebung des Volksfleiſ⸗ 
ſes kann aber nur das Syſtem herbeifuͤhren, durch 
welches England und Nordamerika groß geworden 


ſind. 
Braſilien. 

Briefe aus Rio de Janeiro melden, die Regierung 
werde 4 bis 6 Millionen von der Bank leihen und 
Schatzkammerſcheine dafür ausgeben. In der Depu⸗ 
tirtenkammer iſt es bei der Verhandlung uber die Sub⸗ 
ſidien zu lebhaften Eroͤrterungen gekommen, und viele 
Mitglieder haben gegen die Beibehaltung der auslaͤn⸗ 
diſchen Truppen-Corps geſprochen. 55 

Vom November 1827 an iſt der Sklavenhandel in 
Be verboten und wird dem Seeraub gleich be⸗ 

aft. 


Mi see len. 

Eine auffallende Anwendung auf die Schlacht von 
Navarin leidet folgende Stelle im alten Don Quixote 
Kap. 38, wo einer, der bei den Tuͤrken gefangen geweſen, 
erzaͤhlt: „Im folgenden Jahre war ich in Navarim als 
Ruderer auf der Capudana-Galeere und ſah und 
beobachtete dort die Gelegenheit, welche verſaͤumt wor⸗ 
den, die ganze Tuͤrkiſche Seemacht im Hafen zu erobern; 
denn alle Levantiner und Janitſcharen (Egypter und 
Tuͤrken) nahmen es für ausgemacht an, daß ſie im 
Hafen ſelbſt angegriffen werden wuͤrden, weshalb ſie 
ihre Poſſamaques oder Schuhe bereit hielten, um 
ſofort zu Lande weglaufen zu koͤnnen. Allein der 
Himmel lenkte es anders, um der Sünden der Chris 
ſtenheit willen, und weil Gott zulaͤßt und es ſo ord⸗ 
net, daß ſtets eine oder die andre Geißel, um uns zu 
zuͤchtigen, uͤbrig bleibt.“ 


Ein zur Zeit der Geburt Chriſti ausgeliehener Pfen— 
nig traͤgt zu 5 pCt., Zins zu Zins geſchlagen, bis Weib: 
nachtabend 1827: ,618, 206,845, 445,342,010, 898 fl. 
12 kr. im 24 fl. Fuß. (Berechnet von einem Schul⸗ 
verweſer im Rezatkreiſe des Koͤnigreichs Baiern.) 


In Leipzig find im J. 1827 1291 Kinder geboren 
worden; getraut wurden 301 Paar; es ſtarben 1254 
Perſonen. 5 ö f 


Ein öſſentuches Blatt macht ſich über die durch alle 
Stände verbreitete Manier, den Kindern Taufnamen 
zu geben, welche durch die neueſten Romane oder 
Schau ſpiele in Ruf gekommen find, luſtig und paro⸗ 
dirt ſie in einem Fragment aus der Chronik des ſaͤch⸗ 
ſiſchen Doͤrfleins Neuenſee ſehr glücklich, wie folgt: 


etzt dreſchen Guſtav' s unſern Weizen, 

3 3 Eduarde ſchoͤbern Heu. 5 

Indeß Mathilden Stuben heitzen, 
Beſorgt Amanda Stall und Streu. 

Und Laura mit den ſeidnen Locken 

Sitzt ſpinnend hinter ihrem Rocken. 


Seht, Bertha ſteht am Butterfaſſe, 
Und Thekla ſorgt fuͤr's Federvieh; 
Die Rudolphine kehrt die Gaſſe, 

Und Hugo fuͤttert Schaaf’ und Kuͤh'. 
Der Großknecht Arthur ſchirrt die Pferde, 
Und Robert wachet bei der Heerde. 
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In Hamburgiſchen und Altondſchen Blättern werden 
ſaͤmmtliche in⸗ und ausländifche Schaͤferei-Beſitzer, 
welche noch Wolle vorraͤthig haben, kuͤrzlich aufgefor⸗ 
dert, ſolches dem Central-Oekonomie⸗Comp⸗ 
toir in Altona, unter Bemerkung des Vorrathes 
und der Beſchaffenheit foͤrderſamſt frankirt anzu⸗ 
zeigen, indem dieſes Comptoir einen hoͤchſt vor⸗ 
theilhaften und zwar beſtaͤndigen Abſatz an 
ein ſehr ausgebreitete Geſchaͤfte machendes und die 
hoͤchſtmoͤglichen Preiſe gewaͤhrendes Wollhand⸗ 
lungs⸗ — 5 auftragsmaͤßig zu veranlaſſen Gele⸗ 

enheit 
e bedeutend heruntergegangen ſind, und 
eine vortheilhafte und ſichere Abſatz⸗Gelegenheit be⸗ 
kanntlich das wirkſamſte und erfolgreichſte Mittel zur 
Vermehrung der Produktion und zur Erhoͤhung der 
Vereblung der Wolle ift: fo glaubt Referent auf das 
bezogene, die hoch ſtmoͤglichen Preiſe gewaͤhrende 


Wollhandlungs⸗Inſtitut (uͤber deſſen Plan und Eins 


richtung von vorgedachtem Comptoir unentgeldlich 
naͤhere Auskunft ertheilt wird) auch das entferntere 
wollproduzirende und wollhandelnde Publikum auf⸗ 
merkſam machen zu muͤſſen. Auch wird noch bemerkt 
daß das Altonaiſche Central⸗Oekonomie⸗Comptoir ſei⸗ 
nen Gefchäft- Kreis in Guͤter⸗, Geld⸗ und Anſtel⸗ 
lungs⸗Angelegenheiten aller Art, bereits uͤber ſaͤmmt⸗ 
liche Staaten und Provinzen Deutſchlands, Preu⸗ 
ßens u. fr w. ausgedehnt hat, und daß durch feine 


a —— 


148 


abe. Da die Wollpreiſe in deutſchen Staa⸗ 


- 


— 


vielfzitigen Verbindungen und Beziehungen zu den bes 
treffenden Staats⸗Behoͤrden und Privatperſonen, ſei⸗ 
ner Geſchaͤftsfuͤhrung um ſo mehr der guͤnſtigſte Er⸗ 
folg geſichert wird, da dieſes gemeinnützige, mei⸗ 
ſtens unentgeldlich wirkende Inſtitut, Correſpondenten 


und Agenten in den verfchiedenen Staaten und Pros 
vinzen hat. 


222220 ⸗du»uw T——-—— . ˙ 12 — 
Getreide Berichte. 


Berlin, dom 7. Januar. — Zu Lande: Weizen 
z Athlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 20 Sgr. 
(ſchl. S.) 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 
16 Sor. 3 Pfr, auch 1 Rehle. 18 Sgr. 9 Pf.; gr. 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 28 Sgr.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 8 Pf., auch 25 Sgr.; Hafer 26 Sgr. 
3 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf.; Erbſen I Rthlr. 12 Sgr. 
6 Pf. — Zu Waſſer: Weitzen (weißer) 2 Rthlr., 
auch 1 Rthlr. 25 Sgr. und 1 Nthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
Roggen 1 Nthlr. 16 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
gr. Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf.; Hafer 23 Sgr. 9 Pf. 


Franfkurt a. M., vom 31 December. — Im 
Getreidehandel ging es auch in der verfloſſenen Wo⸗ 
che am Maine hier und in Offenbach wieder recht lebhaft 
zu und die Preiſe des Weizens ſtiegen bis nahe an 
10 fl. der hieſige Malter. Es ſind vornemlich Frucht⸗ 
haͤndler aus Worms, die hier aufkaufen und das Ge⸗ 
treide unmittelbar nach Frankreich ſchicken. Man 
verſichert dabei, daß gegenwartig von dem genannten 
Platze aus dergleichen; Gefchäfte in größerem Umfange 
als von Mainz aus betrieben würden. 


London, vom xffen Januar. — Das wenige, 
was geſtern von Weizen in beſter Waare am Markte 
geweſen, fand Abſatz zu den vorherigen Preiſen, 
mit allen geringeren Sorten aber blleb es außeror⸗ 
dentlich flau und Vieles unbegeben. Gerſte iſt eben⸗ 
falls 1 Sh. niedriger erlaſſen, aber auch faſt 
ſaͤmmtlich geräumt worden. Von; Hafer hat nur 
gutes Pferdefutter ſich im Preiſe behauptet. Von 
Bohnen find nur weiche große 1 Sh. billiger abgelaſſen 
worden, obgleich von beiden Sorten reichlich am 
Markte war. 


Theaters Anzeige. 
Montag den 14ten: Fridolin. 
Dienſtag den isten: Oberon, Koͤnig der Elfen, 
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ar Beilage zu No. 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Januar 1828. 


Angekommen e Fremde. 

Am ten: In den drei Bergen: Seine 
Durchl. Fuͤrſt von Hatzfeld; Hr Wolff, Director, beide 
von Trachenberg; Hr. Sieber, Schauſpieler, von Gent⸗ 
hin. —. Im Rautenkrauz: Hr. Graf v. Hoverden, 
von Hünern; Hr. Frommert, Landtags⸗Deputitter, von 
Liegnitz. — In der goldnen Gans: Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Tlefhartmannsdorff; Hr. v. Prittwitz, 
Landrath, von Oels. — Im goldnen Zepter: Hr. 
v. Knob och, Parttkulier? von Gabel; Hr. Pacher, 
Gutsbeſ., von Schimmerau. — Im weißen Adler: 
Hr. Baron ev Reitzenſtein, Rittmelſter, von Schweidnitz; 
Hr. v. Oertzen, Landtags⸗Deputirter, a. d. Ober⸗Lauſitz; 
Hr. Graf v. Hertzberg, von Löwenberg; Hr. Wenzel, 
Landtags-Deputirter, von Zobten. — Im goldnen 
Daum: Hr. v. Knobelsdorff, Landſchafts⸗Director, 
Hr. v. Ekartsberg, Landrath, beide von Glogau. — 
Im weißen Storch: Hr. General v. Blumenſtein, 
von Konradswaldau; Hr Mathäl, Burgermeiſter, von 
Neuſalz. — Im blauen Hirſch: Hr. Weidinger, 
Burgermeiſter, von Reichenbach. — In der golds 
nen Krone: Pr Schmidt, Kaufm., von Schweid⸗ 
nis. — Im Privarskogisr Hr. Graf v. Sedk 
gerd von Loͤwſtz, Dohmſtraße No. 19; Hr. v. Lange, 
Landrath, von Koſel; Hr. Bergmuͤller, Buͤrgermeiſter, 


von Grünberg, beide Taſchenſtraße Nro. F; Hr. Ilſe, 


Wundarzt, von Llebenthal, Kloſterſtraße No. 5; Herr 
Baron von Kloch, von Waſſel, am Ring e 
Hr. Scholz, Burgermeiſter, von Guhrau, Albrechtss 
ſtraße No. 48; Hr. v. Meyer, Landrath, von Ranſen, 
Taſchenſtraße No 12; Hr. Graf v. Goͤtzen, Landſchafts⸗ 
Director, von Scharfeneck, Schuhbruͤcke Nro. 45. — 

Am tzten: In den 3 Bergen: Hr. v. Els⸗ 
ner, von E Krutzig, Kaufm., von Luͤ⸗ 
ben — In der goldnen Gans: Hr. Baron v. 
Zedlitz, von Herrmannswaldau; Hr. Baron v. Efarts 
ſtein, von Berlin. Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Bech, Landſchafts⸗Rendant, von Jauer; Hr. Wul⸗ 
fert, Kaufmann, von Iſerlohe; Hr, Greif, Kaufm., 
von Leipzig; Hr. Schmidtlein, Oberamtm., von Laws 
terbach. — Im blauen Hirſch: Hr. Bobertag, 
Adminiſtrator, von Schmellwik, In 2 goldnen 


Löwen: Hr. v. Swientkowsky, von Lemberg. — In 
Kesten en Stube: Hr. Graf v. Lublensky, von 
ran — Im goldnen Zepter: Hr. v. Gra⸗ 


bowsky, von Kochary Im Privar-£ogis: 
ei N { Logis: 
A A Prinz Friedrich v. Schoͤnaich⸗Carolath 
und Prinz Eduard v. Schönaich⸗Carolath, beide don Sa⸗ 
bor und Junkernſtraße Nro. 2 Hr. Graf zu Dohna, 


Major, von Klein⸗Kotzenau, Ring Neo. 14; Hr. von 
Haugwitz, Landſchafts, Director, Tarhenftraße 0. 303 


r. Baron v. SehwThoß, von Moſchen, Naſchmarkt 
No 59; Hr. v. Schindel, Landes Elter von Schoͤn⸗ 
brun, Ring No. 42, Hr. v. Uechtritz, Rittmeiſter, von 
Gros⸗Graͤditz, Malergaſſe No. 27; Hr. v. Boſe, Land⸗ 
rath, Hr. v. Kieſewetter, beide von Lauban u. Taſchen⸗ 
ſtraße Nro. 12; Hr. v. Wrochem, Landrath, von Rati⸗ 
bor, Ohlauerſtraße No. go; Hr. v. Jordan, Praͤſident, 


theil Oppelwitz, 


von Schoͤnwalde, Friedr. Wilhelmsſtr No. 1; Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Goſchuͤtz, Schuhbruͤcke N. 47; Hr. 
Münnich, Buͤrgermeiſter, von Wuͤnſchelburg, Lange⸗ 
bholzgaſſe No. 2; Hr. Lehmann, Gutsbeſ., von Nioder⸗ 
gebelzig, Bluͤcherplatz No. 6; Hr. Thiel, Burgermelſter, 
von Schmiedeberg, Schweidnitzerſtr. No 38 Hr. Mar⸗ 

tini, Kaufmann, von Namslau, Marſtallgaſſe No. 33 
Hr. Nebich, Kaufm., von Oels, Junkernſtr. N. ( Hr. 
Brecht, Buͤrgermeiſter, von Ratibor, Hummekei N. 205 
Hr. Frentzel, Pächter, von Mittel⸗Zibello, Weidenſtr. 
No. 22; Hr. Huͤbner, Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſf., von 
Birngruͤtz, Nikolaiſtr. Nro 1; Hr. Anders, Bürger 
meiſter, von Gros⸗Strehlitz, am Rathhaus No, 10. 


Bekanntmachung 
wegen der Jahr⸗„Kram⸗, Vieh⸗ und 
Wollmärkte zu Schweidnitz. 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. hohen Regierung 
wird dem Publikum hiermit bekannt gemacht, daß 
im Jahre 1828 in hieſiger Stadt 
10 der Invocavit-Krammarkt den 28. Februar ans 

fange und den 1. Maͤrz ende; der Viehmarkt aber 
den 29. Februar und 1. Maͤrz gehalten; 

2) der Urbani⸗Krammarkt den 27. Mai anfange und 
den 31. Mai ende, der Wollmarkt aber den 27ſten 
Mai gehalten; ö g f 

3) Der Dominici-Krammarkt den 4. Auguſt anfange 
und den 6. Auguſt ende; 1 

4) der Galli⸗Krammarkt den 13. October anfange 
und den 18. October zu Ende gehe, der Viehmarkt 
den 16. October, und der Wollmarkt auch den 
16. October abgehalten werde, 

Schweidnitz den 6. Januar 1823. 

Der Magiſtrat. EI 
A Rn 

Mittwoch den 16. Januar um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
Prof. Dr. Fiſcher traͤgt die Fortſetzung über die 
Natur der Metallreduction vor; außerdem Mitthei⸗ 
lungen über verſchiedene Gegenſtaͤnde. 


Avertiſſement. 
Von dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichte zu Frank⸗ 


furt a. O. find die im Fuͤrſtenthume Glogau und oeſ⸗ 


ſen Schwiebusſchen Kreiſe gelegenen, der verwittwe⸗ 
ten Juſtiz⸗Raͤthin von Schkopp, Beate Joh inne 
Henriette geborne von Maxen, zugehoͤrigen Gaͤter 
Wallmersdorff, Keltſchen, Klein-Dammer und Anz 
welche nach der von dem band⸗ 
ſchafts⸗Collegio zu Glogau aufgenommenen Taxe auf 
65,263 Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt worden find, 
auf den Antrag des Gutsbeſitzers Neumann zu Dit⸗ 


— r 


tersbach subhasta geſtellt, und es find die Bietungs⸗ 
Termine vor dem Referendarius v. Daum als De⸗ 
putirten auf den roten Januar 1828, den 10. April 
1828 und den 10. Juli 1828 angeſetzt worden. 
werden daher diejenigen Kaufluſtigen, welche annehm⸗ 
Er Zahlung zu leiften vermögen, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem letzten Termine zu melden, und ihr 
Gebot abzugeben. Die Verkaufstaxe kann in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Frankfurt a. O. den 14. September 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

T Tubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag zweier Nealgläubiger, des Kut⸗ 
ſcher Schiller und der verwittweten Wolff, ſoll 
das dem Pflanzgaͤrtner Gottlieb Rabe gehoͤrige 
Grundſtuͤck, No. 2. vor St. Mauritz, welches incl. 
der dazu gehörigen Aecker, wie die an der Gericht: 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
1136 Nthlr. 9 Sgr., deſſen Gebäude allein aber nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 440 Rthlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch auf⸗ 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
einzigen Termine, den ı5ten April 1828 Vor⸗ 
mittags um Io Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Muzel, in unſerem Partheienzimmer No. x. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 4. Dezember 1827. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaffationg » Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Johann Jacob 
Hach, ſoll der dem Erbſaßen Gottlieb Kupſch ge⸗ 
hörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 
440 Rthlr. abgefchägte, vor dem Ohlauerthore gele⸗ 
gene, mit Neo, 8. bezeichnete Parſchner-Acker, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in dem ein fuͤr allemal hiezu angeſetzten 
Termine, naͤmlich den 24ſten Maͤrz 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu er⸗ 
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ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. 

Breslau den zıten December 1827. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadtgericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der Branntwein⸗ 
brenner Franz Michalsky und deſſen Ehefrau Jo⸗ 
ſepha Anna geborne Aßmann, bei Verlegung ihres 
Wohnſitzes aus hieſiger Stadt vor das Oderthor 
auf die Mathias Straße, die dort geltende ſtatuto⸗ 
riſche Gemeinſchaft der Guͤter unter den Eheleuten, 
gemäß gerichtlicher Erklaͤrung vom 6ten December e. 
ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den Sten December 1827. 


Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gerichte wird hiermit 
bekannt gemacht: daß auf den Antrag des conceffios 
nirten Pfandverleihers Brunſchwitz, ein Termin 
zur gerichtlichen Verſteigerung der in deſſen Pfand⸗ 
keih⸗Comtoir ſeit ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, 
beſtehend in weiblichen und männlichen Kleldungs⸗ 
ſtuͤcken, Betten, Tiſchwaͤſche, Leinewande, filbernen 
Eß⸗ und Koffeeloͤffeln, goldenen und ſilbernen Finger⸗ 
und Ohrringen, goldenen Halsketten und anderen 
Sachen, auf den 24ſten Maͤrz 1828 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Secretair 
Seger in der Wohnung des Pfandverleihers 
Brunſchwitz Nro. 3., Weisgerbergaſſe angeſetzt 
worden iſt. Es werden demnach alle diejenigen, welche 
in dieſem Pfandleih⸗Comtoir Pfaͤnder niedergelegt 
haben, die ſeit ſechs Monaten verfallen ſind, von uns 
aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auctions⸗ 
Termine einzulöfen, oder wenn fie gegen die contra⸗ 
hirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben ver⸗ 
meinen ſollten, ſolche uns zur weitern Verfuͤgung an⸗ 
zuzeigen, wogegen, wenn Niemand der Pfandſchuld⸗ 
ner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit dem Ver⸗ 
kauf der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommen⸗ 
den Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen feiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, 
der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die hieſige 
Armen⸗Kaſſe abgeliefert und demnaͤchſt Niemand wei⸗ 
ter mit einigen Einwendungen gegen die contrahirte 
Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 

Breslau den 17ten December 1827. f 

Das Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
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Auctions ⸗Anzeige. 

Da verſchiebene bei dem Stadt ⸗Leih⸗Amt ver⸗ 
fallene Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, 
Silber, goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwaͤſche, 
Frauen⸗ und Mannskleider, Kattun, Leinewand, ſei⸗ 
dene und halbſeidene, leinene und baumwollene Waa⸗ 
ren, Tücher ꝛc. in dem Leihamts⸗ Locale im Armen⸗ 
baufe, gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden ſollen und damit Dienſtag den 15 ten 
Januar 1828 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht 
und den darauf folgenden Donnerſtag und Freitag, 
ſo wie in denſelben Tagen der folgenden Woche conti⸗ 
nuirt werden ſoll, ſo wird ſolches unter Einladung der 
Kaufluſtigen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Breslau den 14ten December 1827. 

Leih⸗Amts⸗Direction der Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
SE Aufforderung. 

Bei einem vor uns in Unterſuchung fich befindenden 
Tſchler⸗Geſellen, iſt der meſſingne Stempel eines 
Patrimonial⸗ Gerichts ⸗ Siegels gefunden worden. 
Daſſelbe führt die Umſchrift: Adel. Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts⸗ Siegel zu — (der Ort iſt ausgefeilt). Wir 
haben nur ermitteln konnen, daß das Wappen — im 
Schilde 3 durch eine Nofe verbundene Hörner, auf 
dem Schilde eine Krone, woraus 5 Strauß federn 
emporſteigen — das von Zaluskowsky ſche ſeyn 
ſoll. Wir erſuchen daher ergeberſt alle Behoͤrden, 
welchen der Sitz eines von Zaluskowsky ſchen 
Patrimonial⸗Gerichts bekannt ſeyn ſollte, um gefaͤl⸗ 
lige Auskunft daruͤber, das betreffende Patrimonial⸗ 
Gericht aber, um naͤhere Anzeige uͤber die Entfrem⸗ 
dungsart des bezeichneten Pettſchafts. 

Schweidnitz den 31. Dezember 1827. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Ingquiſttoriak. 
Bekanntmachung. E 
Das Dominium Mittelwalde, Habelſchwerdter 
Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem eigenthuͤmlichen 
Grund und Boden am Neiß-Waffer unweit feiner 
Brettmuͤhle bei der Stadt Mittelwalde eine Leinwand⸗ 
Waſſer⸗Mangel anzulegen, und hat hierzu die erfor⸗ 
Mer hoͤhere Erlaubniß nachgeſucht. In Gemaͤß⸗ 
heit des Ediets vom 28. October 1810 werden alle die⸗ 
jenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤlliges Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb acht Wochen praͤcluſtviſcher 
Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier an⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls ſie damit nicht weiter gehoͤrt 
werden koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachge⸗ 
ſuchten Erlaubniß fuͤr den genannten Bittſteller hoͤhern 
Orts angetragen werden wird. 1 

Habelſchwerdt den 10. December 1827. 

Koͤnigl. Landrathliches Amt Habelſchwerdter Kreiſes. 
| v. Prittwitz. 


SESdictal⸗ Citation. 

Von dem 5 Land⸗Gericht 
wird der aus Bromberg rtige und verſchollene 
Schueidergeſelle Carl Auguſt Priebe, welcher im 
Jahre 1804 in Berlin gearbeitet, nach Schleſien hat 

ehen wollen und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich 

Bat hören laſſen, fo wie deſſen eftvanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hierdurch Öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten und zwar ſpaͤteſtens in 
dem auf den 18ten July 1828 Vormittags um 
9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts⸗ 
Referendario Kwadynski im Land Gerichts ⸗Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Locale hieſelbſt anberaumten Termin perſoͤn⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden und daſelbſt weitere 
Anweiſung, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt und ſein ſaͤmmtli⸗ 
ches zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ſeinen naͤchſten ſich 
gemeldeten und legitimirten Erben zugeſprochen und 
ausgehaͤndigt werden wird. 

Bromberg den roten September 18277 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Das Hypothekenbuch der Stadt Wilhelmsthal fol 
auf den Grund der darüber in der gerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der 
Grundſtuͤcke einzuziehenden Nachrichten regulirt 
werden. 

Es hat daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint und ſeiner Forderung die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaf⸗ 
fen gedenkt, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem hierzu auf den ız5ten April 1828, Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr beſtimmten Termine, bei dem unterz 
zeichneten Gerichte zu melden und ſeine etwanigen An⸗ 
fprüche näher anzugeben, wobei dem Publicum eroͤff⸗ 
net wird: 

1) daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten 
Zeit melden werden, nach dem Alter und Vorzuge 
ihres Realrechts werden eingetragen werden, 

2) diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr vermein⸗ 
tes Realrecht gegen den dritten, im Hypotheken⸗ 
cc eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben 

nnen, 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber 
denen, welche eine bloße Grund⸗ Gerechtigkeit 
(Servitut) haben, ihre Rechte nach Vorſchrift 
des Allgem. Landrechts, Theil II. Titel 22. §. 16 
und 17., und nach §. 38., des Anhanges zum 
Allgemeineu Landrechte, zwar vorbehalten bleiben, 
daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nach⸗ 
dem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen werden, 
eintragen zu laſſen. 

Landeck den 5. Dezember 1827. f 

Das Koͤnigl. Stadtgericht von Wilhelmsthal. 


4) 


— 


Vorladung verſchollener Perſonen 
und unbekannter Erben. 
Das unterzeichnete Stadtgericht ladet I. nachſte⸗ 
hende verſchollene Perſonen oder deren Erben: 1) den 
Landwehrmann des sten Infanterie⸗Regiments, Jo⸗ 
hann Friedrich Scholz aus Schleibitz, welcher ſeit 
13 Jahren nichts von ſich hören laſſen, und zuletzt 
krank im Lazareth in Erfurt geſehen worden ſeyn ſoll. 
2) Den im Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen, 
im Reſerve- Bataillon des aten Schleſiſchen Infante⸗ 
rie-Regiments geſtandenen Gottlieb Kieſewetter 
aus Oels. 3) Den Fleiſcher Samuel Leopold Kuͤg⸗ 
ler aus Oels, welcher im Jahre 1803 oder 1804 auf 
die Wanderſchaft gegangen und zuletzt in Hamburg 
geſehen worden ſeyn ſoll. 4) Den Johann Franz 
Rannoch von Groß⸗Zoͤllnich, welcher im J. 1812 
unter das Militair gekommen, und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich Hören laſſen. 5) Den Anton Wilde 
von Klein⸗Zoͤllnig, welcher im Jahre 1813 unter die 
ste Compagnie des 7ten Schleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
iments eingeſtellt worden und ſeit dieſer Zeit keine 
achricht von ſich gegeben hat. 6) Den Johann 
Gritſchke von Puͤhlau, welcher im Jahre 1812 
unter das Militair gekommen, ohne daß bis jetzt Nach⸗ 
richt von ihm eingegangen iſt. Er hat 17 Rthlr. 16 
Sgr. im Depoſito. 7) Die geſchiedene Tuchmacher⸗ 
eſell Rofina Barth geborne Kawelka, welche im 
ahre 1814 ſich von hier entfernt hat, und für welche 
3 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf, ſich im Depoſito befinden. 8) 
Den ſeit 1807 verſchollenen Horndrechsler-Geſellen 
Gottlieb Heil, deſſen Maſſe in ro Rthlr. 23 Sgr. 
beſteht. 9) Den Johann Friedrich Buſch von 
Schleibitz, welcher ſeit 1813, wo er unter das Mili⸗ 
tair gekommen, nichts von ſich hören laffen und 15 
Rthlr. 13 Sgr. im Depoſito hat. II. Die unbe⸗ 
kannten Erben: 1) der im Jahre 1808 verſtorbenen 
Maria Eliſabeth Drechsler geborne Kuſche, der 
ren Nachlaß 12 Rthlr. 28 Sgr. beträgt. 2) Des 
im Jahre 1814 in Doͤrndorf verſtorbenen Webers 
Gottfried Herrmann, deſſen Nachlaß in 2 Rthlr. be⸗ 
ſteht, dergeſtalt vor; daß ſie binnen 9 Monaten, und 
ſpaͤteſtens den ı5ten October 1828 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich zu melden 
haben, widrigenfalls die unter No. x. aufgefuͤhrten 
Perſonen werden fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Nachlaß 
den ſich meldenden Erben, oder in deren Ermangelung 
dem Fisco zuerkannt werden wird, welches Letztere 
auch in Betreff der unter No. II. aufgefuͤhrten Nach⸗ 
laß⸗Maſſen, ſofern ſich dazu keine Erben meldeten, 
eintreten wird. Oels den 22. Oetober 1827. 
dr Das Herzogliche Stadt + Gericht. 
Edieral-Citation 
Nachdem der gewefene Invalide David May am 
rgten Febr. d. J. ohne Hinterlaſſung einer Ehe: 
gattin und reſp. ohne che e Leibes + Erben ver⸗ 
ſtorben und deſſelben naͤchſte Anverwandte unbekannt 


— 
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bieſelbſt anberaumten Termine ſich perſoͤnl 


ſind, ſo werden dieſe unbekannte Erben des verſtor⸗ 
benen David May und reſp. deren Erbnehmer hier⸗ 
durch vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und fpätes 
ſtens in dem auf den gten September 1828 

ſelbſt oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, zu 
melden, widrigenfalls der in circa 25 Rthlr. beſte⸗ 
bende Nachlaß des May als ein herrenlofes Gut 
dem Fisco zugeſprochen werden wird. 

Poln. Wartenberg den zoften November 1827. 

| Das Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
0 Oybepfenh fen e dec + 

u Dyhrnfurth ſol das zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Schiffers Chriſtian . 10 
No. 100, bezeichnete Oder⸗Schiff nebſt Zubehör auf 
210 Rthlr. abgeſchaͤtzt, den 25ften Januar 1828 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige haben fich zur beſtimmten Zeit in 
der Kanzley des unterzeichneten Gerichts⸗Amts einzu⸗ 
finden. Dyhrnfurth den 29ſten December 1827. 

g Das Prinzeß Biron von Curland Hoym 
Dyhrnfurther Gerichts-Amt. 

Edictal⸗Citatſon. 

Mit dem 1. Januar 1824 iſt die bis dahin beſtan⸗ 
dene Waiſen⸗Kaſſe zu Ober⸗Mittel-Peilau bei Rei⸗ 
chenbach, in eine foͤrmliche Depofitals Verwaltung 
verwandelt und mit Ausmittelung der Anfprüche der 
bekannten Gläubiger, an die darin befindliche Vermoͤ⸗ 
gens⸗Maſſe bis dahin vorgeſchritten worden, daß 
eine Vertheilung der vorhandenen Actiomaſſe, auf 
die Paſſivmaſſe und reſp. theilweiſe Ausſchüttung der 
letztern erfolgen ſoll. Da jedoch unbekannte Intereſ⸗ 
ſenten Anſpruͤche an die fruͤhere Waiſen⸗Kaſſe und 
das jetzt an ihre Stelle getretene Depoſitorium haben 
koͤnnten, ſo werden dieſelben hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
fordert, ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den r4ten April 1828, in 
hieſigem herrſchaftlichen Schloſſe, dazu anberaumten 
Termine zu liquidiren und juſtifiziren, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſpruͤchen von dem vorhandenen Depo⸗ 
ſito werden ab- und nur an diejenigen verwieſen wer⸗ 
den, zu deren Haͤnden ſie ihre Depoſita eingezahlt 
oder abgeliefert haben. % 

Ober⸗Mittel⸗Peilau den 16. Dezember 1827. 

Das von Sſchirſchky ſche Gerichts Ant. 


Edictal⸗ Citation. N 

In Eheſcheidungs⸗Sachen der Eleonore verehlich⸗ 
ten Zeuſel, geb. Schiller zu Wilkau bei Schweid⸗ 
nitz, wird auf Antrag der Klägerin, der Beklagte, 
ihr bis zum Jahre 1813 als Hofewaͤchter zu Wilkau 
geſtanden habender und im gedachten Jahre zur Koͤnigl. 
Preuß. Landwehr ausgehobener Ehemann, Johann 
Gottlieb Zeuſel, welcher ſich ſeitdem weder einge⸗ 
funden, noch Nachricht von ſich gegeben hat, hierdurch 
vorgeladen, ſich zur Beantwortung der wegen Verlaſ⸗ 
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fung gegen ihn gerichteten Eheſcheidungs-Klage bin⸗ 
nen drei Monaten und ſpaͤteſtens den 13ten März 
1828 in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amtes ſich einzufinden und die Inſtruction, im 
unbeſcheinigten Ausbleibungs⸗Fall aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in Contumaciam gegen ihn und auf Schei⸗ 
dung ertannt werden wird. 

Schweidnitz den toten November 1827. 

Das Juſtizraͤthlich von Lieres Wilkauer Gerichtsamt. 
5 Pekanntmachun g. 

Da die Veraͤußerung des Gutes Lindenruh, wel⸗ 
che mit derſelben Allerhoͤchſten und hohen Genehmi⸗ 
gung ſtatt findet, wie ſolche die Graf v. Hackeſche 
oͤffenkliche Bekanntmachung verlautbaret, aus erheb⸗ 
lichen Gründen am 2often Jan. c. noch nicht ausge⸗ 
fuͤhrt werden kann, ſo habe ich Terminum hierzu auf 
den aoſten October d. J. unwiderrufflich feſtgeſtellt, 
welches ich hierdurch zu Vermeidung jeder Mißdeus 
tung zur oͤffentlichen Kenntniß bringe. 

Lindenruh bei Liegnitz, den roten Januar 1828. 

g } C. Beeſten. 
Schaafvieh- Verkauf. 
Auf der Fuͤrſtlich von Lichnowskyſchen Majo rats⸗ 
Herrfchafe Kucheln a und namentlich in Hilvetihof, 
ſtehet in dieſem Jahre eine bedeutende Anzahl Meri⸗ 
nos⸗Boͤcke zum Verkauf. . 

Um dem Wunſche der Herren Schaafzuͤchtler zu 
entſprechen, welche in der Vervollkommung ihrer 
Schaafheerden fortfahren wollen, und ſich zum Theil 
ſchon durch Ankauf von Zucht⸗Boͤcken aus den Fuͤrſt⸗ 
lichen Heerden, von dem Erfolge der ſchnellſten Vered⸗ 
lung überzeugt haben; fo wie auch denen, welche bis 
jetzt nicht aus den Fuͤrſtl. Heerden gekauft haben, die 
Erreichung des gehoften Zieles am zweckmaßigſten zu 
erleichtern; ſind die Verkaufs-Boͤcke in Klaſſen abge⸗ 
theilt und deren Preiſe feſt beſtimmt worden, als: 

lte Klaſſe⸗⸗ 90 Rrhlr. 

lte Klaſſe⸗⸗⸗ 60 Rthlr. 
IIIte Klaſſe⸗⸗ 30 Rthlr. 

Aus dieſen Klaſſen kann frey gewaͤhlt werden. Die 
Preiſe ſind den Zeitverhaͤltniſſen gemaͤß gegen ſonſt be⸗ 
deutend herabgeſetzt. Die beſonders zu zahlende Bes 
anten Tantieme beträgt 2 Sgr. vom Thaler. 
eue An 5 

In Rudelsdorf bel pohln. abtenbecg, find 500 
Kloben guter reiner Flachs und 80 Schock zjähriger 
Karpfen Scamen zu billigem Prels zu verkaufen. 

f Zu verfaufen ; 
ſteht ein fehlerfreies Wagen - Pferd nebſt 2 Wagen zu 
einem billigen Preis. Das Nähere beim Coffetier 
Hrn. Riegel zu Rothkretſcham. 


Verkaufs ⸗ Anzeige ’ 

Das Dominium Naucke, bel Bernſtadt hat 

60 Stück ſtarke, fette Schoͤpſe und eine Parthie Flachs 
zu verkaufen. a 


bei 


* 


Verkauf. i 

Ein ganz neu gebauter, noch ungebrauchter moder⸗ 
ner 2ſpaͤnniger Schlitten, ſteht zu verkaufen beim 
Lakierer Marſchall, im weißen Brunn vor dem 
Ohlauer-Thor. 

Stähre⸗ Verkauf. wer 

Bei dem Dom. Kapatſchuͤtz, Trebniger Kreis 
ſes, 1/4 Meile von Prausnitz, ſtehen dieſes Fruͤh⸗ 
jahr von einer vor einigen Jahren angekauften aͤcht 
Lichnowskiſchen Stammheerde 1 und zjährige Sprung⸗ 
boͤcke, welche nicht nur ſehr fein, ſoͤndern auch ge⸗ 
ſchloſſen und derbwollig ſind, zu ſehr billigen, den 
jetzigen Zeit-Umſtaͤnden angemeſſenen Preiſen zum 
Verkauf und koͤnnen felbige vom Monat Februar an, 
daſelbſt in Augenſchein genommen werden. 

Macul at ur. Veli kau f. 

Mehrere Centner Acten-Papier, groͤßtentheils in 

ganzen Bogen, der Centner 7 Rthlr. iſt zu haben, 

M. Rawitſch, Neueweltgaſſe No. 11. 

Ver ß gch ten nig. 8 

Das Brau- und Branntwein-Urbar des Dominii 
Bohrau bei Oels, wird von Johanni 1828 auf drei 
Jahre anderweitig verpachtet, hierzu iſt ein Termin am 
ı2ten Februar c. feſtgeſetzt. Die Bedingungen find 
beim Wirthſchafts-Amt zu erfahren und werden ſach—⸗ 
verſtaͤndige und cautionsfaͤhige Braumeiſter hierzu 
eingeladen. 5 

Gaſthaus⸗ Verpachtung. 

Das dem Dom. Kapatſchuͤtz bei Prausnitz gehoͤ⸗ 
rige, auf der großen Poſt⸗ und ſehr befahrnen Land⸗ 
ſtraße von Breslau nach Rawicz, Poſen ꝛc. belegene 
Gaſthaus, worin mehrere Gaſtſtuben befindlich, ſo 
wie Brau- und Brennerei, Ausſchank, Baͤckerei und 
darauf haftende Fleiſcherei, ſoll zu George dieſes 
Jahres anderweitig verpachtet werden, und koͤnnen 
daher Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige ſich bei dem 
daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden und die nähern 
Bedingungen erfahren. 

Zur Nachricht. 

Alle diejenigen, die mich mit ihrer Zuſchrift beehren, 
bitte ich ihre Schreiben pr. Nimptſch zu adrefjiren, 
weil ich von daher alle Poſt-Sachen erhalte. 5 

Toͤpliwode den 5. Januar 1828. 

von Schweinchen. 


Bekannt mach un g. 

Da die Glas-Fabrike des verſtorbenen Carl 
Rohrbach zu Friedrichsgrund in der Grafſchaft 
Glatz bei Reinerz nunmehr wieder im Gange iſt, ſo daß 
jeder Herr Glashandlungs⸗Unternehmer mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt zufrieden geſtellt, reell und puͤnktlich 
durch den angeſtellten Glashuͤtten-Factor Weiß und . 
den Glashuͤttenmeiſter Amand Rohrlach bedient 
wird, ſo wird ſolches den reſp. Glashand ngen hier⸗ 
mit oͤffentlich zur Kenntniß gebracht, mit dem erge- 
benen Geſuch, alle Briefe die, die gedachte Fabriquen⸗ 


Geſchaͤfte angehend, nur an die Johann Chriſtoph 


Rohrbach ſchen Erben zu addreſſiren; auch ſoll je⸗ 


desmal bei Geſchaͤftsbriefen und Rechnungen ꝛc. von 


Seiten der Fabrique dieſe Unterſchrift nebſt dem Wap⸗ 


pen erfolgen, worauf zu achten bitten. 
Friedrichsgrund den 1zten December 1827. 

Die Johann Chriſtoph Rohrbach ſchen feel. Erben. 

Noth gedrungene Erklärung. 

Alle mündliche und ſchriftliche Verpflichtungen, die 
mich und meine Handlung betreffen, kann ich nur in 
ſofern gutheißen, als ſie von mir ſelbſt ausgehen und 
meine eigenhaͤndige Unterſchrift führen. 

Breslau den roten Januar 1828. 

Trautmann's Erbin, verehelichte Ruͤckert, 
geborne Gerſtmann. 
Empfehlung. 

Nachdem ich mich in hieſiger Stadt als Zimmer⸗ 
Meiſter niedergelaſſen habe, ſo beehre ich mich Einem 
reſp. Publico, vorzüglich denjenigen, welche meinen 
verſtorbenen Vater Ihres guͤtigen Zutrauens wuͤrdig⸗ 
ten, ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Breslau den raten Januar 1828. 

David Benjamin Dietz, Mathiasſtraße N. 14. 
Literariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben: 

Plan und Anſicht der Seeſchlacht bei Na⸗ 
varin, den 2often October 1827. Mit den Anz 
ſichten der Inſeln Sphagia, Skopelo, Alt⸗ nnd 
Neu⸗Navarin. Nach der Origtnal⸗Zeichnung des 
Vice⸗Admiral Codrington. Nebſt einer Be⸗ 

ſchreibung der Staͤrke und des Verluſtes der ver⸗ 
ſchiedenen Flotten. reis: 15 Sgr. 

Die Veranlaſſungen zur Selbſtſchwaͤchung 
bei der maͤnnlichen und weiblichen Jugend, und 

ihre traurigen Folgen, nebſt einer Anweiſung, die⸗ 
ſes große Uebel zu erkennen und die daraus entſte⸗ 
ſtehenden ſchweren Krankheiten gruͤndlich zu heilen. 

Allen ſorgſamen Vaͤtern und Muͤttern, Lehrern 

und Erziehern, Juͤnglingen und Jungfrauen an 


das Herz gelegt und gewidmet von Dr. H. Robbi. 


gr. 8. Dresden. 20 Sgr. 
Anzeige. 
Im Auftrage der Vaterlaͤndiſchen Feuer- Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld ſind jederzeit bereit 


Autraͤge zu Verſicherungen nach den Grundſaͤtzen der 
Compagnie anzunehmen 
Breslau den 14. Januar 1828. 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Haupt⸗ Agenten für Schleſien, Albrechtsſtraße No. 15. 


JJV ͤ AR RER 
von verſchiedenen Gattungen zu 34, 4, 51 bis 74 Sgr. 
die Elle, empfiehlt zur geneigten Abnahme. 
A. L. Strempel, Eliſabethſtraße No. 15. 
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l A n de ener rn 

Den reſpectiven Miczlledern des Donnerſtag⸗Con⸗ 
zert⸗Vereins zeigen wir hiermit an: daß dieſes Jahn 
der Maskenball den 24ſten Januar ſtatt findet. 

Die Vorſteher. 
Weine, die fich vermögen ihrer Güte und 
Preis wuͤrdigkeit ſelbſt loben. 2 

Sauterne Franzwein, gruͤnlich auch gelb von Farbe, 
den Pr. Eimer von 100 Breslauer Quart, 22 bis 
30 Rthlr., in großen Berl. Flaſchen 1a bis 16 Sgr., 
Nieder⸗Ungar erb und füß, rein, von angenehmſten 
Geſchmack, die Berl. Flaſche 20 bis 3a Sgr., Ober⸗ 
ungar 24 bis 40 Sgr., Küdesheimer Rheinwein in 
Rheinwein⸗ Fl., ſchoͤne Qualität 24 Sgr., Schweizer⸗ 
Kaͤſe p. Pfd. 6 Sgr., Gruͤnberger Wein in Berliner 
Flaſchen 8 Sgr., Kuͤchenwein 6 Sgr. f 

Albrechtsſtraße No. 8. bei C. A. Fritze. 
Carl Schneider, am Ecke des Ninges 
und der Schmiedebruͤcke, 5 
erhielt wieder einen Transport von dem vortrefflichen 
Magenbitter, die Flaſche zu 15 Sgr., desgleichen die 
bekannte Zahntinktur des Dr. Vogler, und das 
anerkannt beſte Eau de Cologne von C. A. Zanoli 
in Coͤln, und empfiehlt dieſe Gegenſtaͤnde zu guͤtiger 
Beachtung. 
„Mas quen Anzeige. 
Mit meiner vermehrten und in beſten Zuſtand ver⸗ 


ſetzten Garderobe, ſo wie mit Anfertigung aller Co⸗ 


ſtuͤme für Herren und Damen, empfehle ich mich i 
und ee Breslau. W 9 ef 
Hoffmann, Schneidermeiſter, Stockgaſſe N. 19. 
Anzeige. RR 
So eben habe ich wieder einen neuen Transport ges 
raͤucherten Lachs, marinirten Lachs, Aal und Briken 
erhalten, und offerire dieſelben in 1/8 und 1/6, fo 
wie auch im Einzeln zum billigſten Preis 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. 21. 
D e DD DIDI 
$ Bleich » Waaren = Deforgung. $ 
Auch fuͤr dieſes Jahr erbieten wir uns zur An⸗ $ 
$ nahme von Bleich-Waaren, um deren Bleiche $ 
$ im Gebirge beſorgen zu laſſen, und verſichern 
$ möglichft ſchnelle, gute und billige Bedienung. 5 
$ Zugleich erſuchen wir die Beſitzer unſerer Scheine $ 
§Nro. 43., 76., 94, 100 und 104., die bei uns $ 
$ noch befindlichen Leimbten ꝛc. gefaͤlligſt abzuholen. $ 
$ Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. $ 
r anıa 
Aecht vergoldete Holz-Leiſten. 
Zu Bildern, Spiegel-Rahmen und andern Verzie⸗ 
rungen, fo wie Parifer Armbänder, Diadem⸗Kaͤmme, 
Damentaſchen und Koͤrbchen erhielten in großer Aus⸗ 
wahl und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen. 
bner und Sohn am Ringe No. 43 in der 
Berliner Lakierfabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage neben der Naſchmarkt- Apotheke. 


Straßburger Gaͤnſeleber⸗Paſteten. 
Strachino⸗, Cheſter⸗ und fetten Limburger Kaͤſe, 
. pro Pfd. 8 Sgr., ſchoͤnen geraͤucherten 
fetten Silberlachs, friſchen marinirten Lachs pro Pfd. 
12 Sgr., Neunaugen pro Stuͤck 9 Pf., 1 Sgr. bis 
14 Sgr., marinirte pommerſche Bratheringe pro St. 
Sr pommerſche marinirte Maronen pro Stuͤck 

gr. / 

Neue Lyoner trockne Truͤffeln, 
in ſehr ſchoͤner weißer Qualitaͤt, ſind ſo eben ange⸗ 
langt pro Pfd. 23 Nthlr., beſte hollaͤndiſche Heringe 
pro Stuͤck 1, 14 und 13 Sgr., eine kleinere Gattung, 
dieſen in Fett und Geſchmack ganz aͤhnlich (unter dem 
Namen Delikateß⸗ Heringe) pro 1 Sgr. 2, 3, auch 
4 Stuͤck, in Faͤßchen von 170 ee Stuͤck 13 Rtlr. 

Punſch⸗Eſſenz 

r. 1Flaſche 14 Sgr., per 3, 74 Sgr., per 4,4 Sgr. 
um pro Flaſche 9, 10, 124 und 15 Sgr., bei 6 Fla⸗ 
ſchen billiger, Grünberger weißer ſtark mouſſirender 
Champagner pro + Flaſche 272 Sgr. pro 3 15 Sgr. 

Große geraͤucherte Aale, offerirt a 
G. B. Jäkel, am Ring (Naſchmarkt) No. 48. 


Aver tiſſemen t. 
Zufolge der an uns ergangenen Anfragen ſehen wir 
uns veranlaßt, nochmals oͤffentlich anzuzeigen; daß 
wir Auftraͤge wegen Erhebungen! oder Zahlungen von 
Pfandbriefs⸗Zinſen bei der hieſigen Hochloͤbl. Land⸗ 
ſchaft, als auch von Hypotheken und Staatspapieren 
gegen die billige Proviſion, 23 Sgr. vom 


Hundert, mit Verſicherung der puͤnktlichſten Aus⸗ 


fuͤhrung uͤbernehmen. 
Das Anfrage- und Adreß-Buͤreau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
Meſſiner vollfaftige füße 
| Apfelfinen, 
desgleichen vollſaftige Citronen vom zweiten Schnitt, 
neue Alexandriner Datteln, Pugleſer Feigen, tuͤrki⸗ 
ſche Nuͤſſe, erhielt eben und offerirt zum Handel und 
einzeln ſehr billig i . 
der italieniſche Früchte +» Händler A. Knauf, 
m ränzelmarkt jetzt Hintermarkt genannt. 
Anzeige. 
Den 14. Januar c. werde ich einen Hammel von 
feltener Größe, 200 Pfd. ſchwer, ſchlachten und iſt 
ſolcher bis dahin täglich von 1 bis 3 Uhr, Buͤttner⸗ 
Gaſſe in den Mittelsftällen zu ſehen. 


Lehmann, Fleiſchermeiſter. 


Wohnungs - Veränderung. 
Ich wohne jetzt Nicolai » Straße No. 74. zwei 
Treppen hoch. i 
Kletſchke, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath, 
Juſtiz-Commiſſarius und Notarius publicus. 
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Anzeige. : 

Durch den guͤtigen Beifall aüfgemuntert, werde ich 
ſo wie andere Jahre, den von mir fabrizirten Kapu⸗ 
ziner⸗Stockfiſch wöchentlich dreimal, nämlich: Mitt⸗ 
woch, Freitag, Sonnabend, auf das geſchmackvollſte 
zubereiten, ſo wie ich auch den gewaͤſſerken aufs billigfte 

veraͤußern werde. Stiller, Stadt⸗Koch 
im ehemaligen Doppel-Bierhaufe, 

Niederländifhe Menager ie. 

Heute den 14ten Nachmittags von vier bis fuͤnf 
uhr wird in der obengedachten Menagerie eine 
große Hauptfuͤtterung veranſtaltet, und zu gleicher 
Zeit die Bezaͤhmung des alten Loͤwenpaares und der 

Hpaͤne gezeigt werden. v. Dinter. 


Cabinett lebender Schlangen. 
Montag den 14ten wird die große Anaconda, nach⸗ 
dem fie 5 Wochen nahrungslos geweſen mit lebenden 
Kaninchen gefuͤttert, um 3 Uhr Nachmittags wird der 
Anfang mit dem Baden ſaͤmmtlicher Schlangen ger 
macht. v. Dinter. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 

Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 57ſter Lot 
terie zu 5 Rthlr. Gold und 5 Sgr. das ganze Loos, 
fo wie zur 6ten Lotterie in einer Ziehung, 
zu 5 Rthlr. 5 Sgr. das Ganze und 1 Rthlr. 1 Sgr. 
das Fünftel Loos, empfiehlt ſickh 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


Bekanntmachung. 

Ein gelernter Jaͤger der polniſch ſpricht und ſich 
durch vorzuͤgliche Atteſte legitimiren kann, findet ein 
baldiges Unterfommen. Naͤheres im 5 i 

Anfrage = und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Verloren. i 
Verloren worden iſt den rıten d. beim rothen 
Loͤwen auf der Kupferſchmiedeſtraße eine rothe Brief⸗ 
taſche, enthaltend: 1 Kehle, Kaſſen⸗Anweiſung, den 
Lehrbrief und mehrere Atteſte des Leibjaͤgers Mr a⸗ 
gula, als auch ein Recept. Der ehrliche Finder er⸗ 
haͤlt bei Abgabe 1 Rthlr. Belohnung, vom 
Anfrage- und Adreß-Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 


Verloren. 

Am 10. Januar c. iſt in der Gegend der gruͤnen 
Roͤhre am Ftinge, ein ſpaniſches Rohr mit einem 
elfenbeinernen Knopfe, einen liegenden Jagdhund 
vorſtellend, verloren gegangen, man bittet den ehrlis 
chen Finder ihn gegen ein Douceur abzugeben, auf 
der Ohlauergaſſe No. 14., 2 Stiegen hoch, bei Herrn 
Kaufmann Schroͤter. b 


/ 


Julius Flatau. . 
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Geſuchte Reiſe 


elegen heit. 
Jemand der keinen Wagen 


bat und gegen den 2affen 


d. M. nach Warſchau und zuruͤck zu reiſen Willens 
90 l 0 aͤheres bei 


iſt, ſucht eine paſſende Gelegenheit. 
Herrn Burkart in der goldnen Gans. 

Wohnungs⸗Geſuch 
Ein ſtiller ſolider Miether ſucht zu 


Stuben und Zubehör, nebſt Domeſtiquen⸗Stube, wer 

ein ſolches Locale zu vermiethen hat, beliebe es dem 

Hr. Prinz, Ohlauerſtraße N. 5x. gefaͤlligſt anzuzeigen. 
dermit hungen. 

Auf dem zum Dominlum Minken, Ohlauer Krei⸗ 
ſes gehoͤrigen Vorwerk Steindorff, iſt ein neues 
maſſives Woh shaus nebſt Kellern, einem dabei befind⸗ 
lichen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, auch Stallung fuͤr 
vier pferde und eine Wagen⸗Remiſe, von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres ab auf drei Jahre zu vermiethen. Die 
nähern Bedingungen find bei dem daſigen Beamten 
Pfeifer zu erfahren. 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt eine ſehr 
freundliche angenehme Wohnung erſten Stockes von 
5 Piecen nebſt noͤthigem Gelaß dazu, auf dem Ringe 
in der Nähe der Haupt- Wache zu überlaffen und mit 
Termin Oſtern c. a, zu beziehen. Die nähern Bedin⸗ 
gungen ſind bei dem Kaufmann Rahner, Biſchoff⸗ 
Straße No. 2. zu erfahren. - ‘ 

No. 48 am Naſchmarkt iſt zu vermiethen ein großer 

aus⸗Laden, auch eine Wohnung von zwei Stuben, 

uͤche und Neben⸗Gelaß. Johanni zu beziehen. 

Im polniſchen Biſchof vor dem Oderthore, iſt ein 
vor jetzt zum Tanzſaal unbenutztes Locale, was ſich 
wegen Größe, Sicherheit und Licht, ganz vorzüglich 
zu Wollgeſchaͤften eignet, auch als Schüttboden ſehr 
brauchbar iſt, desgleichen eine Wohnung bald zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere vor dem Nicolai⸗Thore, im 
goldnen Löwen, eine Stiege hoch. 

Zu vermtethen und nachſte Oſtern zu be⸗ 
ziehen, ſind drei ſchoͤne große Zimmer in der zweiten 
Etage in Nro. 28. auf der Karlsſtraße an der refor⸗ 
mirten Kirche einzeln oder zuſammen. Auskunft hier⸗ 
uͤber erhalt man im Gewölbe daſelbſt beim Kaufmann 


Antonten ⸗ Straße im weißen Noß iſt die zweite 
Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Sſtern im Oh⸗ 
lauer oder Schweidnitzer Viertel ein Quartier von zwei. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, im goldnen 

&öiven vor dem Nicolaithore, Friedrich Wilhelms 

Straße in der aten Etage, ein Logis von 5 bis 7 
iegen, nebſt Zubehör, auch Stallung und Wagens 
emiſe. Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege hoch. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 12 ten Januar 1828. 
Pr. Couraut. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. ] 2 Mon. 111 
Hamburg in Banco Vits 1524 — 
Die ARTE 4 W. 85 
Dito e. 2. 2 Mon. — 
London für 1 Pſd Sterl. 5 Mon. 234 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — 8 
Leipzig in Wechs Zahl. a Vista | 104 | — 
Dita. Re oder Peg 
Augsburg r 2 Mon 1054 RE 
Wien in zo Krrr „Ja Vista = | 5 
Rice. ien ee 
, a Vista — 904 
F „ sh eee | 953 
Geld- Course. N 5 
Holland. Rand- Ducaten . . Stück 983 — 
Kaiser! Ducaten ae 924 — 
Friedrichsd' or. . 100 Rihl. 1153 — 
Poln Courant — 102757 2 
g 5 8 Pr. Courant. 
Elfecten- Course. 2 Briefe, Geld 
Banco- Obligationen 5 Er 
Staats- Schuld- Sclleine 3 88 874 
I Preufs Engl. Anleihe vou 1818. BIER % 
Ditto Ditto Fon 7822 45, — — 
Danziger Stadt-Obligat in Th ... 29 — 
Chur märkische dittio ee 
Gr Herz Posener Pfandbr. „..... 971 — 
Breslauer Stadt-Obligaionen 45 — 105 
Ditto „Gerechtigkeit. ditto ... 443 — 983 
Holl Kaus et Certificate — — 
Wiener Einl. Scheine 44 — 
Ditto Metall Obligat. 0 954 — 
Ditto Anleihe- Loose 22 44 
Ditto Bank-Actien Ehe a 
Schles. Pfaudbr. von 1000 Rihi. . . 4 104 Ä 104 
Ditto Ditto oo Rıhl „ „ ba 1045 | Sn 
Ditto Ditio 100 RWI — = 
Neue Warschauer Pfandbr ,ı .. — | Bo% 
Biscunts . * 5. . — 
9 er — _. 


Maaß.) Breslau den 12. Januar 1828. 


Getreide-preis in Courant. (Preuß. 0 N 

158 Hochſter: Mittler: Niedrigſter: a 
Weitzen 1 Rthlr. ao Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 3 77 — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Athir, 13 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rihlr. 10 Sgr. + 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 3 Sgr. = P 
Hafer 1 Kthlr. ⸗ Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 3 Pf. — = bl 24 Sgr. 6 P 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
Korn ſchen Buchhandlung und ist auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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